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Die politiſche Bedeutung der Hauptſtädte

in Beziehung auf Deutſchland.
(Aus Sachſen.)

Deutſchland hat bisher nie ein eigentliches poli-
tiſches Centrum gehabt in dem Sinne wie es für
Frankreich Paris und für England London geweſen iſt.Ein e Städte haben wohl hin und wieder auf die
Stellung einer ſolchen einheitlichen Capitale aſpirirt, aber
nur kariteer und mit keinem wahren und bleibenden
Erfolg. Es iſt nicht nothwendig, daß eine ſolche Haupt
ſtadt gerade im geographiſchen Centrum des zu ihr ge-

Gebietes liege. Dieſes iſt auch nicht der Fall
bei Paris und London, ebenſo wenig bei Petersburg.
Stockholm, Kopenhagen, Liſſabon und anderen politiſchen
Einheitspunkten der europäiſchen Länder. Häufig iſt
ſogar eine Lage an der Grenze der Peripherie die ge
eignetere oder durch die natürlichen Verhältniſſe geboten,ſie ſich hier namentlich die ganze Painſa und ſonſtige

Beziehung zum Ausland concentrirt. Beinahe jedesrege Land hat aber doch irgend einen centralen

Mittelpunkt und Hauptort, in welchem ſich die ganze
Summe ſeines Lebens und ſeiner Geſchichte vereinigt.
Dieſes iſt visher in Deutſchland nicht der Fall geweſen
und es gehört dieſer Umſtand mit zu den bezeichendſten
Eigenarten des deutſchen Lebens und ſeiner Geſchichte.
Selbſt die Stellung von Wien im Ganzen der öſter
reichiſchen und die von Berlin in dem der preußiſchen
Monarchie entſpricht nicht vollkommen der von Paris in
Frankreich oder London in England, weil dort die ein
zelnen größeren Städte in den Provinzen doch immer
eine höhere Selbſtſtändigkeit und einen mehr eigenthüm-
lichen Typus zeigen als hier. Wir haben in Deutſchlandige ber Anzeht kleiner Mittelpunkte oder Capitalen,

deren jede mehr oder weniger eine eigenthümliche Stellungim Leben und in der Geſchichte des Ganzen der Nation

eingenommen hat. Alle engliſchen und alle franzöſiſchen
Provinzialſtädte tragen weſentlich einen beſtimmten gleich
artigen, dem der Hauptſtadt x Typus oder
Charakter. Dieſes ſind vorzugsweiſe die Länder der ein-

eitlich in ſich geſchloſſenen politiſchnationalen Centrali-ation und Cioilſalten, Allerdings hat Paris das ganze

Leben und die Geſchichte Frankreichs immer noch in einer
ganz andern Weiſe, gleichſam allein in ſich vertreten und
von ſich aus beſtimmt, als dieſes in England mit London
der Fall geweſen iſt. Die ganze Art der national-politi-ſchen St und Wentraliſetien iſt in beiden Ländern
eine vollſtändig verſchiedene. Jn Frankreich hat das
Centrum die ganze übrige Peripherie des Landes von ſich
aus geleitet und beſtimmt. Das engliſche Leben dagegeniſt weſentlich überall frei und ſelbſtſtändig und hat ſch

nur in der Ha re ein großes n für ſeine
ganze Beziehung nach Außen geſchaffen. London ſelbſt
kann kaum mehr eine Stadt genannt werden ſondern iſt

vielmehr ein großer von Häuſern Wohnungen c.
beſetzter Diſtrict, deſſen Ausdehnung mindeſtens etwa
der eines deutſchen Herzogthums entſpricht. Das engliſche
Leben pulſirt weſentlich immer in der Peripherie und
drängt nur von da aus dem hauptſtädtiſchen Centrum zu,
während in Frankreich das Verhältniß gerade das umge-
kehrte iſt. Dieſes hängt auch zuſammen mit dem Unter-
ſchiede des reich gegliederten ariſtokratiſchen und ſelbſt-ſtändigen Gemeindelebens in England von der ſtrengen,

früher monarchiſchen und jetzt in der Form demokratiſchen Cen
traliſation in Frankreich; Paris und London aber ſind
überall die beiden größten und umfaſſendſten Hauptſtädte
oder Capitalen in der ganzen neueren Zeitgeſchichte ge
ir Wie aber Deutſchland, ſo iſt auch Jtalien und
ſelbſt Spanien ein Land, deſſen Leben und deſſen Ge
ſchichte ſich keinesweges in einer einzigen großen Haupt-
ſtadt oder Metropole concentrirt hat. Rom und Ma-
drid liegen im geographiſchen Mittelpunkt ihrer Länder,
während außerdem dort Venedig, Genua, Florenz, Turin,
Mailand, Neapel, hier Barcelona, Sevilla, Granada u. ſ. w.
Städte mit eigenthümlichem Typus und ganz beſonderenſiehe Erinnerungen ſind. Das italieniſche und das

paniſche Leben hat ebenſo wie das deutſche weit mehr in
den Provinzen oder in der Peripherie, als in einem be-
ſtimmten hauptſtädtiſchen Centrum culminirt. Rom iſt für
Jtalien bis auf die neueſte Zeit weit mehr eine Ruine
aus der Vergangenheit geweſen, welche die ganze frühere
Geſchichte des Landes im Alterthum und Mittelalter in
ſich vertreten hat, als eine eigentlich lebendige Hauptſtadt
oder Capitale im neueren Sinne des Wortes. Auch Ma-
drid iſt keinesweges in dem Sinne Centrum von Spanien,wie Paris von Zrankreich und es iſt auch dort der Pro-

vinzialismus oder, wie die Jtaliener ſagen, der Regiona-
lismus, ebenſo wie bei uns bei Weitem ſtärker ausgeprägt
und entwickelt, als in England und Frankreich. Der
Grund hiervon liegt zunächſt auch in geographiſchen Ver

ein Syſtem vonältniſſen, indem beide Halbinſeln durcha Gebirgszügen in eine Anzahl kleinerer ſcharf gegen

einander begrenzter und die provinzielle Abſonderung be-
ünſtigter Localitäten oder Gebiete gegliedert ſind. Eng-
and und Frankreich ſind dagegen im Allgemeinen weit

mehr einartig geſtaltet und daher ſchon im Voraus leichter
u großen in ſich geſchloſſenen politiſchen Einheiten prädeſtimiet geweſen. Jn der Lage ihrer beiden Hauptſtädte

nahe an der Grenze oder der Peripherie des Landes
giebt ſich ſchon äußerlich die a excentriſche oder auf
aggreſſive Beziehung nach Außen gerichtete Tendenz
ihrer nationalen Politik in der Geſchichte zu erkennen. Auchruis iſt nur wenig von der nördlichen und öſtlichen

Grenze entfernt und es fiel der lüſterne Blick der franzö
ſiſchen r immer leicht nach dieſer Seite in das

usland hinüber. Deutſchland aber hat von Anfang an und
lange Zeit hindurch überhaupt gar keine eigentliche politiſche

Hauptſtadt gehabt. Der deutſche Reichstag als die offi

Verantwortl. Redacrtenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. I8ST.
zielle Vertretung der Nation zog wechſelnd umher zwiſchen
einzelnen Städten, die in der Nähe des Rheins oder über
haupt im weſtlichen Theile des gegenwärtigen deutſchen
Lebensgebietes liegen. Goslar und Erfurt ſind etwa die
vorgerückteſten derartigen Punkte in dieſer Lebensphäre
geweſen. Ein deutſcher Kaiſer der früheren Zeit oder im
Nittelalter aber hatte ſtatt eines feſten Wohnſitzes ſeine

eigentliche Heimath weſentlich immer uur auf dem Rücken
ſeines Pferdes, da namentlich das Verhältniß zu Rom und
Jtalien eine ſolche fortwährende unruhige Wanderſchaft
aus ſich bedingte. Damals galt nur Aachen eine Zeit
lang als Ort der Krönung, was dann ſpäterhin Frank-
furt wurde, während die Aufbewahrung der Reichskleino-
dien auf Nürnberg überging. Jn der Zeit Karls des
Fünften war Augsburg als damalige wichtigſte Han
delsſtadt und Geldquelle vielleicht auf dem Wege eine Art
von deutſcher Hauptſtadt zu werden. Als der politiſche
Schwerpunkt mehr nach Oſten hin überging, ſchien eine
ſt lang zuerſt Prag einer derartigen Stellung zuzu
treben. Prag war Sitz der erſten Univerſität in Deutſch
land und die böhmiſche Königskrone fiel einmal auch mit
der deutſchen Kaiſerkrone zuſammen. Durch ſeine Lage
und den ſonſtigen monarchiſch-ariſtokratiſchen Charakter
ſeiner Bauart war Prag hierzu an ſich auch mehr geeignet
als die demokratiſch-bürgerlichen Reichsſtädte oder Ge
meindeweſen des Weſtens. Der ſchwankende Gang der
inneren Reichspolitik aber ließ es auch nicht zum Entſtehen
einer eigentlichen Hauptſtadt kommen. äre die Politik
Sachſens eine andere und glücklichere geweſen, ſo würde
vielleicht auch Dresden einmal zu einer ſolchen Stellung
haben emporſtreben können. Faktiſch ſind im Oſten dann
nur Wien und Berlin eigentliche Hauptſtädte
größerer Reiche geworden. Der ganze Typus aller unſerer
größeren Städte aber iſt im Allgemeinen ein doppelter,
einerſeits der reichsſtädtiſche bürgerliche und andererſeits
der monarchiſcher ariſtokratiſcher Reſidenzen. Dem erſteren

r vorzugsweiſe Hamburg, Bremen, r r
Nürnberg, Leipzig u. a., dem letzteren Berlin, Wien,
Dresden, Prag, München, Stuttgart u. ſ. w. an.
Im Mittelalter nahm zum T eil das entfernte Vorſtellungs-bild Roms für die Phaniaſe der Deutſchen die Stelle

einer kaiſerlichen Haupt- und zugleich allgemein chriſt-
lichen Welt oder Gottesſtadt ein. Außerdem ſind zuweilen
auch einige ganz kleine Orte, wie Wittenberg, Weimar
und Jena, geiſtige Einheits- und Centralpunkte
des Lebens der Nation geweſen, der Jnbegriff deſſen was
für die Franzoſen Paris heißt, vertheilt ſich bei uns
unter einer ganzen Menge einzelner Städte oder Ver-
einigungspunkte des Lebens. Es iſt auch jetzt ein leeres
Schreckbild einiger unſerer Particulariſten, daß Berlin etwa
ähnlich wie Paris, das ganze übrige deutſche Leben in
ſich concentriren oder h werde. Das Berechtigte
des provinziellen Lebens wird ſich auch innerhalb der
Grenzen der Einheit des neuen deutſchen Reiches in ge

er ooeoereeeeereeerereeveeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeDie alte Lady.
Erzählung von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Da flog ein J über des jungen Mannes Züge,und wenn auch unter Anſtrengung, es er doch mit voll

tönender Stimme:
„Dieſe Männer ſuchten einen Verbrecher wir hielten

uns auf Jhrer Fährte, und da zeigten Sie ſelber uns den
Weg. Doch ich hoffe, es ſteht nicht allzu böſe mit mir,
aber die Kräfte verließen r ſchneller. Könnte ich nur
nach Hauſe vielleicht ſchaffe ich's mit dem Gehen,“ und
von Miß Eva und den Männern wer t erhob er ſich.
Er wurde des erſchoſſenen Einäugigen anſichtig und fügte

hinzu: „Gut genug im Sinne hatte er's mit uns
Beiden Gott ſei Dank, er hat ſeinen Lohn einen wei
ten Weg legte die Kugel in meiner Bruſt nicht zurück
aber da iſt der Gaul, der möchte mich bald nach Hauſe
itragen, damit ich zur Ruhe gelange,“ und der jüngere
Farmer eilte hinaus, um das Pferd herbeizuholen. Abel
ingegen, wie von Schwäche übermannt, ſank wieder zur

Erde, worauf die alte Lady ſeine Kleider öffnete und gemein
ſchaftlich mit dem zurückgebliebenen Farmer die Wunde
Antern te.

nd es war, wie Abel ſagte: Einen weiten Weg hatte
die Kugel in ſeinem Körper nicht zurückgelegt. Unterhalb
des linken Armes war ſie eingedrungen, um ſich neben dem
Schulterblatt einen Ausweg zu bahnen. Wer aber konnte
Turin welche Folgen die Verletzung nach ſich ziehen
würde!
Da der Blutverluſt ein verhältnißmäßig geringer, er-

n ſich auch ſeine Kräfte länger. Es verurſachte da
er kaum Mühe, ihm in den Sattel zu helfen. Dann er

griff der eine Farmer die Zügel, während der andere
neben den Verwundeten hintrat, um ihn auf dem hinder-
nißreichen Wege zu überwachen.

Bevor ſie ſich entfernten, kehrte Miß Eva noch ein-
mal in den Bau zurück, in welchem das Feuer noch immer
luſtig flackerte. Feſten Schrittes trat ſie neben den todten
Räuber hin; ihr erdfahles Antlitz neigend, betrachtete ſie
ihn ſtarren Blickes. Erſt als der Hufſchlag des ſcheiden-
den Pferdes zu ihr hereindrang, durchrieſelte es ſie wie
ein belebender Schauder. Jhre Lippen regten ſich und
mit geiſterhafter Ruhe liſpelte ſie über den Todten hin:

„Wer Blut vergießet, deß Blut ſoll vergoſſen werden,
ſpricht der Herr. Mag er Dir ein gnädiger Richter ſein.
Jch ſelber beſitze nicht mehr die Kraft zu verſöhnlichen
Gedanken, zur Fürbitte. Dein Loos haſt Du Dir ſelbſt
bereitet. Jch bin nicht die Urſache Deines Todes. Um
Dich dem Leben, der Möglichkeit der Reue und der Sühne
zu erhalten, hätte ich noch länger geduldet und gelitten.“

Wiederum betrachtete ſie den Entſeelten ſchweigend.
Er lag auf dem Rücken. Die Kugel war ihm von Schläfe
zu Schläfe durch den Kopf gefahren. Blutleer war das
in dem Wuthanfall erſtarrte Antlitz. Die rechte
hielt noch die tödtliche Waffe, die linke den ledernen Beu-
tel, welchem die Goldſtücke entrollt waren. Bis ins Feuer
hinein lagen ſie zerſtreut umher.

Und abermals erſchütterte krampfhaftes Zittern die
hohe knochige Geſtalt. Zwei ſchwere Thränen rannen über
die eingeſunkenen Wangen. Sich wieder ermannend, ſeufzteſie tief auf, und die Pande wie in unſagbarem körper-

lichen in einander ringend, ſprach ſie, als hätte
ſie ihre Worte an einen Lebenden gerichtet:

„Das war das Furchtbarſte, was Du noch hätteſt
ausführen können. ein Gott, mein Gott! Du gingſt ein
ohne eine letzte milde Regung, ohne einen Verſuch der
Sühne! Wie wirſt Du vor dem zürnenden Todtenrichter
beſtehen

Ein neuer Schwächeanfall drohte ſie zu übermannen.
Nach kurzem Kampf gewann ſie indeſſen ihre Faſſung zu
rück. Schnell kehrte ſie ſich ab und gleich darauf befand

ſie ſich im Freien. Dort beſchleunigte ſie ihre Bewegungen
und nach kurzer Zeit holte ſie die Männer ein.

Auf ihre Frage nach ſeinem Befinden, antwortete
Abel ermuthigend.

„Entſetzlich, entſetzlich.“ ſprach Miß Eva leiſe vor
ſich hin, „Du mußt geheilt werden Du mußt es
kann dieſe neue Bürde nicht auf meine Seele gewälzt
werden.“

Schweigend bewegte der kleine Trauerzug f. auf
dem gewundenen Pfade einher. Nach einer längeren Pauſe
hob Miß Eva wieder an:

„Jch will vorauseilen, die Leute in Deinem Hauſe
ermuntern und vorbereiten, damit ſie Dich erwarten. Auch
zu einem Arzt ſchicke ich Jemand mit Deinem Wagen.
Doch höre, Abel, Du mein armer junger Freund, der Du
ſeit Deinet Kindheit bei mir aus und eingingſt und dem
ich ſelber den Weg in's Verderben zeigte: Willſt Du einer
alten gramgebeugten Frau das Herz nicht ganz zerreißen,
ſo verlange keine Aufklärungen von mir. Und i r
Männer, die Jhr mich in der ſchrecklichen Geſe ſge
fandet, gebt Alles, was meine Perſon anbetrifft, der Ver
eſſenheit anheim. Ein Todter kann nicht mehr zurRehenſchaft gezogen werden; ich dagegen habe nei

ſchwer genug zu tragen b's zu meiner letzten Stunde.“
Die ertheilten Antworten, die von dem freundlichſten

Willen zeugten, beachtete ſie nicht. Vorſichtig trat ſie an
dem Pferde vorbei; ihre Schritte beſchleunigend, gelangte
ſie bald weit voraus.

6.

Als Miß Eva auf Abels Gehöft eintraf, fand ſie
deſſen Verwandte noch munter. Wie von böſen Ahnungen
beſchlichen, hatte dieſelbe den Abweſenden ſo lange ängſt
lich erwartet. Der alten Lady ſpäter Beſuch, dann aber
deren entſtelltes Aeußere belehrten ſie, daß ſie die Trägerin
einer Unglückskunde. Wohl kleidete Miß Eva ihre flüchtige



ener Weiſe zu ſtärken und zu entfalten Gelegenheit
finden. Es wird für Frankreich zuletzt weit ſchwieriger
ſein, von ſeiner übertriebenen Centraliſation aus zu der
Eigenartigkeit und Seri des provinziellen Daſeins über
dich als ſich dieſer rozeß ei uns in der umgekehrten

ichtung zwar langſamer, aber in einer weit ſichereren
und naturgemäßeren Weiſe vollzogen hat.

Politiſcher Tagesbericht.
Unter dem Vorſitze des Staatsminiſters v. Boetticher

wurde am 1. März eine Plenarſitzung des Bundesraths
abgehalten. Von der Vorlage betreffend den weiteren
J ertgang der Ausarbeitung des Entwurfs eines bürger-
ichen Geſetzbuchs Jan die Verſammlung Kenntniß.

Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden zur n
überwieſen die Vorlagen betreffend die allgemeine Rech
nung über den Reichshaushalt für das Etatsjahr 1880/81;
die Abänderung der unter Nr. XXXI der Anlage D. zum
BetriebsReglement für die Eiſenbahnen Deutſchlands enthaltenen Veſtinnnan en über die en ebrauchter
Putzwolle. Die Veſanmlang ertheilte im ſchuf an
die Anträge der Ausſchüſſe und mit nicht weſentlichen Ab-
änderungen die Zuſtimmung den Geſetzentwürfen betreffend
die Kommanditengeſellſchaften auf Aktien und die Aktien

eſellſchaften, die Unfallverſicherung der Arbeiter; die Anſcetigeng von Zündhölzern unter Verwendung von weißem

Phosphor; den Feingehalt der Gold und Silberwaaren.
Die auf dieſe Geſetzentwürfe bezüglichen Eingaben wurden
durch die gefaßten Beſchlüſſe für erledigt erklärt. Hinſicht
lich des Antrages Preußens wegen Verlängerung der
Gültigkeitsdauer des Geſetzes gegen die ge-
meingefährkichen e t der Sozialde-

1. Oktober 1878mokratie vom Mai 1880 wurde die Vprnatne
der Berathung in einer der nächſten Plenarſitz-
ungen beſchloſſen. Schließlich wurden für die Berath
ungen im Reichstage mehrere Kommiſſarien gewählt.

Das Abgeordnetenhaus trat in ſeiner geſtrigen (57.)
Plenarſitzung in die dritte Leſung des Staatshaus-
haltsetats. Eine Reihe von Etats wurde debattelos er
ledigt. Gegenſtand der Diskuſſion war zunächſt ein An-
trag der Abgg. Rickert und Büchtemann bezüglich der
Unterſtützungs- und Remunerationsfonds. Namens der
Konſervativen erklärte Abg. Dr. v. Heydebrand und
der Laſa, daß bei der Mangelhaftigkeit der Beamtenge-
hälter die Fonds zu derartigen Zuwendungen beibehalten
werden müßten, und daß man angeſichts eines neuen Be-
amtenBeſoldungsgeſetzes nicht einſeitig vorgehen dürfe.
Der Antrag wurde ſchließlich an die Budgetkommiſſion zur
Vorberathung überwieſen. Zum Etat der Lotterieverwal-
tung lag ein Antrag Löwe (Bochum)- Dr. Windthorſt
vor, betr. die Aufhebung der Lotterieen in Preußen und
demnächſt im Reich. Nachdem der Abg. Dr. Wagner
(Oſthavelland) dieſen Antrag lebhaft befürwortet, brachte
der Abg. Frhr. v. Minnigerode folgenden Unterantrag
ein: Die Königl. Staatsregierung aufzufordern, ihre Be
mühungen um den Erlaß eines Reichsgeſetzes eintreten
laſſen zu wollen, durch welches eine einheitliche Regelung
des Lotterieweſens innerhalb der einzelnen Staaten ange-
bahnt wird.“ Dieſer Antrag wurde mit großer Mehrheit
angenommen. Jm übrigen war die Debatte unweſentlich.
Nächſte Sitzung: Dienstag; Tagesordnung: Reſt der
heutigen.

Der Ausfall der letzten Crefelder Landtags-
wahl hatte bekanntlich die dortigen Ultramontanen ſtark
verſchnupft und ſie unterm 20. Oktober v. J. zur Eingabe
einer Beſchwerde an den Miniſter des Jnnern Herrn von
Puttkamer veranlaßt, in welcher die mit Ausarbeitung der
Wahlkreiseintheilung betrauten beiden ſtädtiſchen Beamten
eines tendenziöſen Verfahrens beſchuldigt wurden. Hierauf
iſt nun den Beſchwerdeführern unterm 28. Januar a. C.
eine Antwort des Herrn Miniſters zugegangen, welche
durchweg zu Ungunſten der Eingabe ausfiel und insbe-
ſondere betonte, daß die von den Beſchwerdeführern an-
geregten Erhebungen ſtattgefunden haben, aber der An-
nahme durchaus keinen Vorſchub leiſten, daß die Ab-
grenzung der Urwahlbezirke vorſätzlich in m er Weiſebewerkſtelligt worden ſei. Dieſer miniſterielle eſcheid hat

u „S -„=J TSchilderung in ein ermuthigendes, tröſtliches Gewand,
allein die in einem verzweifelnden Herzen geborenen Worte
konnten nicht beruhigend wirken. Doch das Dringendſte
wurde darüber nicht vergeſſen. Wer ſonſt noch auf dem
Gehöft wohnte, wurde ermuntert und in Bewegung geſetzt,
und als die Männer dem Verwundeten endlich vor der
Hansthür vom Pferde halfen, ſtand der Wagen beſpannt
da, mit welchem der Arzt herbeigeholt werden ſollte. Um
Abel ſchnell Ruhe zu verſchaffen, legte Miß Eva überall
ſelbſt mit Hand an. Dabei ſprach ſie kaum ein Wort.
Wie ein Geiſt aus der Schattenwelt bewegte ſie ſich ein
her. Den Nothverband ordnete ſie, ſo gut es gehen wollte,
und erſt als Abel mit ſchwindenden Kräften verſicherte,
bequem gebettet zu ſein, begab ſie ſich auf den Heimweg.

Vorſichtig, wie ſie die Blockhütte verlaſſen hatte, be
trat ſie dieſelbe wieder. Sie hatte indeſſen kaum die
Lampe angezündet, als ſie das Geräuſch unterſchied, mit
welchem Elly vom Boden h Noch ſann ſie
über das nunmehr zu beobachtende Verfahren nach, da
trat jene, in ihrem Antlitz die Spuren bange durchwachter
Stunden, vor ſie hin.

„Jch habe mich ſo ſehr geängſtigt“, hob ſie ohne
Säumen an, „ich hörte Sie aus dem Hauſe gehen kein
Auge ſchloß ich ſeitdem“ ſie ſtockte, und ſchärfer in
Miß Evas Antlitz ſpähend, rief ſie klagend aus: Es hat
ſich ein gen ereignet ich leſe es in Jhrem Blick
Sie ſehen ſo ganz anders aus! ren Sie, ſprechen
r nur ein Wort was iſt es, das Sie ſo erſchrecklich

ewegt

eiß Eva neigte das Haupt. Sie erwog, wie weit
ſie mit ihren Offenbarungen gehen dürfe und was ohnehin
nicht verborgen bleiben könne. Dann richtete ſie ſich wieder
empor, und gewaltſam eine gewiſſe äußere Ruhe erzwingend,
ſprach ſie eintönig:

„Ja, es ereignete ſich ein Unglück, und das iſt die
Urſache, weshalb ich meinen nächtlichen Spaziergang, wie
ich ſolche häufig unternehme, über die Maßen ausdehnte.
Der arme Abel Fancy!“

Frage liegt viel

frau.

die ultramontanen Querulanten anſcheinend vollſtändig aufs
Trockene geſetzt, wenigſtens haben ſie ſich bisher t mit
keinem Sterbenswörtchen über den Erfolg ihres Rekurſes
an den Herrn Miniſter vernehmen laſſen.

Ueber den Fortgang der Arbeiten für den Bau des
neuen Reichstagsgebäudes wird dem Reichstage
ſeitens der Reichstagsbaukommiſſion Bericht erſtattet werden.
Die gab es werde am 22. März, dem Geburtstage
des Kaiſers, die feierliche Grundſteinlegung ſtattfinden,
wird in gut unterrichteten Kreiſen für nicht zutreffend
gehalten.

Die nächſte Konferenz des deutſchen Eiſen-
bahntarif- Verbandes wird, wie wir vernehmen, am
26. Juni in Harzburg ſtattfinden.

Die „Germania“ zitirt triumphirend eine Auslaſſung
des Hannöverſchen „Volksboten“, welcher ſagt, daß ſeit
1880 nicht weniger als 2335 neue Mitglieder in die
katholiſchen Niederlaſſungen der Barmherzigen Schwe-
ſtern eingetreten ſeien und daß die katholiſchen Jung-
frauen damit den evangeliſchen ein beſchämendes Beiſpiel
äben. Denn die evangeliſchen r ent
ehrten nicht ſo ſehr der Gaben, als vielmehr der lebendi-
en Kräfte. Es werde ſoviel nach Erwerbsthätigkeiten

ür allein ſtehende Frauen geſucht, warum werde der ſchöne
Diakoniſſenberuf z wenig begehrt? Die Antwort auf dieſe

ach darin, daß nach evangeliſcher Auf-
faſſung die weibliche Welt ein ganz anderes, ſittlich und
religiös viel bedeutenderes Ziel hat, den Beruf der Haus-

Das iſt eine ſittliche und volks wirthſchaftliche Auf-
gabe zugleich, welche gar keine anderen Beſtrebungen oder
Ziele für das weibliche Geſchlecht zuläßt. Nach unſerer
Auffaſſung geben daher die evangeliſchen Jungfrauen den
katholiſchen ein beſchämendes Beiſpiel, da ſie dem ihnen zu-
kommenden Lebensberufe beſſer gerecht werden. Die barm-
herzigen Schweſtern der katholiſchen Kirche wirken ja Gutes,
aber das Beſſere iſt der Feind des Guten und diejenige
Frau, welche den ihr zukommenden natürlichen und ſittlichen Beruf in der Ehe erfüllt, wird für uns immer in

erſter Linie ſtehen. Es liegt uns fern der katholiſche Re
ligion durch dieſe Betrachtung zu nahe treten zu wollen;
wir glauben vielmehr, daß beide Bekenntniſſe in erſter
Linie die Ehe zu begünſtigen berufen ſind, und es iſt ein
ſeltſamer Widerſpruch, daß die katholiſche Kirche, welche
die Ehe als Sakrament hinſtellt, dennoch ſo über-
triebenen Werth auf die Eheloſigkeit legt. Augen-
ſcheinlich dient ſie damit den außerhalb ihres Bekenntniſſes
liegenden Zweck der Propaganda. Damit ſoll aber nichtbeſtritten werden, daß 3 uns es in hohem Grade wün-

ſchenswerth erſcheinen würde, wenn alleinſtehende Mädchen,
denen das Glück der Ehe verſagt iſt, anſtatt des von ſo
vielen begehrten und doch für ſo wenige wirklich geeig-
neten Lehrerinnenberufs, lieber ſich dem den edelſten
Seiten des weiblichen Charakters ſo tief entſprechenden
Diakoniſſenberuf widmen möchten.

Die ſächſiſche erſte Kammer hat in Uebereinſtimmung
mit der zweiten die Errichtung eines Staatsſchuld-
buches beſchloſſen.

Jn der Montags-Sitzung der bayriſchen Kammer der
Abgeordneten gab Abg. v. Stauffenberg außerhalb der
Tagesordnung im Namen der Linken die Erklärung ab,
daß nachdem ein hieſiges Blatt die Angelegenheit be-
treffend die Verabfolgung eines Darlehens ſeitens einer
Bankfiliale an den Abgeordneten, derzeitigen Bankreferenten
Walter mit der Linken in Verbindung gebracht er in
Gemeinſchaft mit den Abgeordneten Crämer und Ruppert
eine Unterredung mit dem Finanzminiſter gehabt habe, in
welcher dieſer Recherchen zugeſichert und erklärt habe,
daß Darlehen auf bloße Lebenspolicen an ſich
unzuläſſig ſeien, die Bankdirektion indeſſen Abweichungen
von dem Reglement zu geſtatten befugt und in ſolchen
Fällen ſelber haftbar ſei. Die Linke behielt ſich vor,
das Reſultat der Recherchen in geeigneter Weiſe zu ver
öffentlichen.

Jm engliſchen Oberhauſe erklärte am Montag der
Staatsſekretär des Auswärtigen Lord Granville auf
eine Anfrage Salisbury's das Gerücht, es ſei Befehl
zum de Rückzug der engliſchen Truppen von der
Küſte des Rothen Meeres gegeben worden, für vollkommen
unbegründet. (Beifall.)

Die Londoner Polizei iſt zwei Männern, anſcheinend
Amerikanern, auf der Spur, welche die Höllenmaſchinen
in den Gepäckräumen des Victoriabahnhofs ſowie der
Bahnhöfe von Charing Croß Paddington und Ludgate
Hill aufgegeben haben ſollen. Dieſelben hätten wie es
heißt, am 20. Februar Abends Wohnung im Waverley
Hotel, Great Porland Street, genommen und am folgen
den Montag Morgen das Hotel wieder verlaſſen. Die
Handkoffer der beiden im Verdacht ſtehenden Männer
ſollen mit den auf den Bahnhöfen von Charing Croß,
Paddington und Ludgate Hill aufgefundenen identiſch ſein.

Der nordamerikaniſche Präſident Arthur hat am
Sonntag den Bericht der Kommiſſion über den
Handel mit Schweinen und Schweinefleiſch dem
Repräſentantenhauſe mit dem Bemerken mitgetheilt, daß
die von der Kommiſſion gezogenen Schlußfolgerungen die
größte Aufmerkſamkeit verdienten, damit man, falls ſich
ein legitimer Weg zeige das Verbot zu beſeitigen, welches
die amerikaniſchen Schweineprodukte von ausländiſchen
Märkten ausſchließe, dieſen Weg einſchlagen könne und
damit alsdann ein entſprechender Geſetzvorſchlag könne ge
macht werden. Der Staatsſekretär Freelinghuyſen
findet in ſeinem Begleitſchreiben durch den Bericht der
Kommiſſion den Nachweis geführt, daß die ſogenannte
Schweinecholera in den für die Verzehrung vorbe-
reiteten Schweinefleiſchwaaren nicht exiſtire, keinesfalls
ſei dieſe Krankheit eine ſolche, die ſich auf Menſchen über-
trage. Anlangend die Trichinoſe, ſo ſei der Bericht
der Kommiſſion weniger beſtimmt, weil man über die Art
der Uebertragung lebender Trichinen und ihrer Keime auf
Menſchen weniger unterrichtet ſei. Jn dem Schreiben des
Staatsſekretärs wird dann weiter die Behauptung aufge-
ſtellt, man wiſſe, daß durch die Zeitdauer zwiſchen der
Abſchlachtung der Schweine in Amerika und dem Genuſſe

(Fortſetzung folgt.) der Schweineprodukte im Auslande die Lebensfähigkeit

nicht in ſeiner Abſicht,

der Trichinen und ihr Vermögen, ſich weiter zu verbreiten,
dergeſtalt vermindert werde, daß dieſelben ſich nicht in
jedem Falle im menſchlichen Körper entwickeln könnten.
Das ſind zur eigenthümliche Anſichten, die mit den
Ergebniſſen der deutſchen Wiſſenſchaft in unvereinbarem
Widerſpruch ſtehen. Selbſt wenn ſie richtig wären, bleibt
es fraglich, ob ſich der deutſche Konſument an mit Cholera
behaftetem und von Trichinen durchſetztem amerikaniſchen

würde erlaben mögen, auch wenn wirklichbeide Krankheiten dem wenſchüchen Organismus nichts

anzuhaben vermöchten. Wollen Sezeſſion und Fortſchrittdas arbeitende Volk mit zum wirs ten ekelhaften „Ge-

nüſſen“ durchaus beglücken Wir glauben, letzteres würde
ſeinen „Freunden“ dafür wenig Dank wiſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonntag
und Montag die laufenden Vorträge und unternahm vordem Diner die gewohnten S agerſahrten, wohnte auch am

Sonntag Abend der Vorſtellung im Opernhauſe bei. Am
Montag folgte der hohe Herr einer Einladung zum Diner
bei dem Kriegsminiſter.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wohnte am Sonntag
Vormittag dem Gottesdienſte in der Kapelle des Auguſta
ar bei und empfing ſpäter den Beſuch des Erbgroß-
erzogs von Baden.

Se. kaiſerliche und königliche W der Kron
prinz empfing geſtern Vormittag 11*7, Uhr den Oberſten
Jſing ſowie um 12 Uhr den Wirklichen Geheimen Rath
und Vorſitzenden des Landesökonomiekollegiums Herrnv. Schuhmann. Am Abend beſuchte der Kronprinz die

Vorſtellung im Deutſchen Theater.
Prinz und Prinzeſſin Wilhelm haben ihre Ueber-

ſiedelung von hier nach Potsdam bis zum nächſten Donners
tag verſchoben.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl iſt geſtern MontagAbend mit dem ſcheplenmaßiger Courierzuge um 8 Uhr

50 Minuten hier eingetroffen. Zur Begrüßung ſeiner Ge-
mahlin hatte ſich Prinz Friedrich Karl mit dem Prinzen
Wilhelm auf dem Anhalter Bahnhof eingefunden, von
denen erſterer der Prinzeſſin beim Ausſteigen die Hand
reichte, während letzterer ſich zum Handkuß verneigte.
Während das prinzliche Paar Arm in Arm, von der zahl

reich verſammelten Menge ehrfurchtsvoll begrüßt, in die
Kaiſerlichen Wohnzimmer eintrat, begab ſich Prinz Wil

helm mit dem beim Einlaufen des Zuges noch einge
troffenen Herzog Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein
nach einem der hinteren Wagen, um dort den aus Gotha
Loiſe zurückgekehrten Prinzen Chriſtian von Schleswig-
Holſtein und die Schweſter der Prinzeſſin Wilhelm und
des Herzogs Ernſt Günther, die Prinzeſſin Caroline Ma-
thilde zu empfangen.

Bei dem ruſſiſchen Botſchafter, Herrn v. Sa-
buroff, fand am 28. v. M. Nachmittags ein Diner ſtatt, zu
welchem die mit Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfürſten
Michael Nikolajewitſch hierhergekommenen ruſſiſchen Offiziere, ſowie die dem Großfurſten zum Ehrendienſt beige-

gebenen preußiſchen Offiziere nebſt den Mitgliedern der
Botſchaft eingeladen waren. Bei der Tafel brachte, nach
der „KreuzZeitung“, der General- Gouverneur von Warſchau,
General Adjutant Gurko, in franzöſiſcher Sprache folgen-
den Toaſt aus:

Da ich wegen meiner dienſtlichen Stellung in der nächſten
Nachbarſchaft Preußens reſidire, fordere ich Sie auf, auf die
tapfere deutſche Armee anzuſtoßen, für welche ich ſtets tiefenReſpekt und die höchſte Achtung empfunden habe. Jch danke
den würdigen Vertretern dieſer braven Armee für die liebens-
würdige Aufnahme und die wohlwollende Gaſtfreundſchaft, welche
uns in dieſem Lande zu Theil geworden ſind, und leere mein
Glas guf das Wohlergehen des deutſchen Soldaten.

Auf dieſen Toaſt erwiderte der General-Lieutenant
v. Boehn in derſelben Sprache nachſtehende Worte:

Jch trinke auf die tapfere ruſſiſche Armee und auf ihre
ruhmvollen Vertreter, welche bei dieſer Gelegenheit abgeſandt
worden ſind.

Der Staatsſekretär Graf Paul Hatzfeidt, welcher die ehe-
malige v. Decker'ſche Villa im Parke des Auswärtigen Amtes
bewohnt, giebt in derſelben ſo manches glänzende Diner und
zahlreich beſuchte Soireen, bei denen an Stelle ſeiner Gemahlin,
ſeine Tochter, die neunzehnjährige Comteſſe Helene die Honneurs
macht. Schon mehrfach iſt die Frage auſgeworfen worden, wes
halb dieſer berühmte Staatsmann von ſeiner Gattin getrennt
lebt und weshalb ſie niemals an ſeiner Seite geſehen wird. Die
ſo oft ſchon gegebene Antwort, daß Graf und Gräfin Hahfeldt
geſchieden ſeien, und zwar weil ſie keinen Zutritt bei Hofe und
in die Hofkreiſe habe, iſt nicht zutreffend. Daß wenigſtens letz
teres nicht der Fall iſt, wird ſchon dadurch widerlegt, daß ſie
beiſpielsweiſe am vergangenen Sonntag von Sr. Kaiſ. H. dem
Herzoge von Leuchtenberg in Wiesbaden zu einem größeren
Diner war, an dem auch die Prinzeſſin von Ardeck und
Prinz Nicolaus von Naſſau theilnahmen. Graf, Hatzfeldt hatte
ſeine Gemahlin, Helene Moulton, die übrigens nicht aus Amerika
ſtammt, 1863 geheirathet. Die Ehegatten haben ſtets im beſten
Einvernehmen gelebt; eine zeitweilige Trennung trat erſt ein, als
der Graf nach Conſtantinopel verſetzt wurde und ſich damit die
Vothwendigkeit ergab, die Kinder behufs ihrer Erziehung in
Deutſchland zu laſſen. Die Gräfin wollte ſich damals von den
Kindern, um deren Ausbildung perſönlich übernehmen zu können,
nicht trennen und nahm ihren Wohnſitz in Wiesbaden, und be-
ſuchte von dort aus mit den Kindern ihren Gemahl in Conſtan-
tinopel. Der gleiche Grund verhinderte bis jetzt die Gräfin auch
an der Ueberſiedlung nach Berlin, da der Sohn, Graf Paul, das
Gymnaſium in Bonn beſucht, ſich alſo ganz in der Nähe der
Mutter befindet. Aber auch der Graf ſelbſt beſucht ſeine Ge-
mahlin in Wiesbaden, ſo t ihm ſeine Dienſtpflichten eine kurze
Abweſenheit von Berlin geſtatten.

Die Schlußworte des berühmten Klinikers Pro
feſſor von Frerichs bei Beendigung des fünfzigſtenSemeſters ſeiner Lehrthätigkeit ſind von di Preſſe

irrthümlich als Schluß ine n aaufgefaßt worden. Eine ſolche An aſſung läßt ſich aus

den Worten ſelbſt durchaus nicht herleiten. Wie die
„Nat.-Ztg.“ in Uebereinſtimmung damit erfährt, liegt esſeine Lehrthätigkeit
irgendwie einzuſtellen, oder zu beſchränken.

Die Königin von Tahiti iſt mit dem Packetboot
„Saint Laurent“ in Frankreich gelandet und bereits in
Paris eingetroffen. Eine lakoniſche Meldung von
dort lautet: Die Königin trägt das Koſtüm der Kanaken,
ſieht recht gut aus und raucht täglich 40 bis 50 Cigaretten.

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich am Donnerstag
im Potsdamer königlichen Schauſpielhauſe bei einer Bor-
ſtellung von „Maria Stuart“ ereignet. Herr Hermann,
der Darſteller des Mortimer, hatte beim Auftreten im
dritten Akt vergeſſen, einen Dolch mitzunehmen. Jm Mo-
ment, wo er die Bühne betrat, fiel ihm dies noch ein und
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entriß einem ſeiner Kollegen, der dicht neben ihm an der
Eingangsthür ſtand, ſeinen Dolch von der Seite und be
trat die Bühne. Jn dem Augenblick, wo ihn Graf Lei
ceſter der Wache überlieferte und mit den Worten: „Maria,
heilige Jungfrau bitt' für mich“ ſich das Leben nehmen
will, ſtieß er ſich in der Aufregung mit ſolcher Vehemenz
den Dolch in die Bruſt, daß die Spitze tief eindrang und
er ohnmächtig und von Blut triefend zuſammenbrach. Nur
dem Umſtande, daß er nicht edle Theile verletzt hatte, iſt
es zu danken, daß H. mit dem Leben davonkam. Ein zur
Stelle befindlicher Arzt machte den erſten Nothverband.

Bei der Konferenz der Sozialpolitiker zur Be
ſprechung der Haider Theſen auf dem fürſtlich Löwenſtein'
ſchen Schloſſe Kleinheubach waren nur circa 1 12 Herren,
darunter zwei aus Oeſterreich erſchienen. Die Beſprechung
dauerte 3 Tage. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, ſondern
dies einer ſpäteren, auf Schloß Hirſchhorn in Salzburg
ſtattfindenden Verſammlung vorbehalten.

Der Reichthum an Seevögeln aller Art, deſſen
ſich der Strand unſerer nordfrieſiſchen Jnſeln und die Weſt
küſte des ſchleswigſchen Feſtlandes zu erfreuen hat, und
deſſen rationelle Ausnutzung einen nicht zu verachtenden
Nebenerwerb der dortigen Bevölkerung ausmacht, zog ſeit
s die Aufmerkſamkeit engliſcher Sportsmen auf ſich,
welche in jenen Gegenden, unter Löſung des vorſchrifts-
mäßigen Jagdſcheins, eifrigſt der Möven- und Entenjagd
oblagen. Endlich aber haben die von den Engländern
unter dem gefiederten Wilde ſyſtematiſch angerichteten
Maſſenverheerungen ſolche Dimenſionen angenommen, daß
die ſchleswigſche Regierung beſchloſſen hat, Erlaub
nißſcheine zur Seevögeljagd an der Weſtküſte
ferner nicht mehr auszuſtellen, eine Maßregel, die
vom Standpunkte der' einheimiſchen Intereſſenten nur mit
Genugthuung begrüßt werden kam.

Ein neues Verbrechen wider Poliziſten in Wien
telegraphirt man unter dem 28. Februar: Wiederum iſt
die Bevölkerung unſerer Stadt durch ein blutiges
ſozialiſtiſches Lokalereigniß in Aufregung verſetzt
worden. Jn der in der Vorſtadt Joſefſtadt gelegenen
Blindengaſſe feuerte ein Schweizer Sozialiſt, um ſeine
Verhaftung zu vereiteln, mehrere Revolverſchüſſe auf die
ihn verfolgenden Wachmänner ab und entſprang. Vier
Gaſſen hindurch jagte eine e Wer hinter ihm
her. Ein Arbeiter hatte ihn erfaßt, doch nach ver-
weiflungsvollem Ringen entwiſchte der Verfolgte auf's

Neue, eine Piſtole vor ſich hinhaltend. Erſt nach einer
Viertelſtunde wurde er niedergeworfen, von den Verfolgern
gepackt, und nachdem er noch zwei Schüſſe abgefeuert
hatte, wehrlos gemacht. Drei ſeiner Kameraden, deren
Verhaftung ebenfalls erfolgen ſollte, entkamen. Zwei
Wachmänner ſind durch Schüſſe ſchwer verwundet worden.

Prozeß wegen des Neuſtettiner Synagogenbrandes
in Konitz.

Jn der am Montag Vormittags 9 Uhr wieder aufgenom
menen Verhandlung wurde beſchloſſen, von der weiteren Ver-
nehmung des Lehrers Pieper, der in der Sonnabendſitzung von
einer Ohnmacht befallen wurde, vorläufig Abſtand zu nehmen.
Ein Entlaſſungsgeſuch des Geſchworenen, Oberamtmann Beckerwurde durch Gerichtsbeſchluß abgelehnt, ebenſo ein Antrag der
Staatsanwaltſchaft, den Zeugen Weineger wegen nangemeſtenen

Verhaltens und weil er den Zeugen Kapelke wegen deſſen Aus
ſage in Köslin zur Rede geſtellt, mit einer ſechsſtündigen Haft
zu belegen. Hierauf wurde mit der Vernehmung der Zeugenſortgejahren, Die Ausſagen der Heidemann'ſchen Dienſtmagd

und des Zeugen Kapelke über einen zwei- oder einthürigen,
Heidemann gehörigen Schrank, n Jnhalt gebrannt hat,
ſtanden mit den Depoſitionen des Predigers Klammrath, des
Semingariſten Lange, des Rektors Weſtphal und deſſen Ehefrau
in direktem Widerſpruch, der Gerichtshof beſchloß, noch einige
Zeugen aus Neuſtettin telegraphiſch vorzuladen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)
e Schnepfenthal, 3. März. (Salzmannſche Er-

ziehungsanſtalt.) Die hieſige altberühmte Erziehungsanſtalt
wird in dieſem Jahre den 7. März, als den Tag, an welchem
vor genau 100 Jahren ihr Stifter, Chriſtian Gotthilf Salzmann,
dahin überſiedelte, beſonders feſtlich begehen. Außer den Anſtalts
angehörigen wird auch das aus etwa 60 Perſonen beſtehende
Comité ſich an der Feier betheiligen, welches ſich behufs Veran
ſtaltung der anf den 4. Juni c. anberaumten Säcularfeier des
IJnſtituts ſchon vor Längerem gebildet hat. Die auf letztere be
züglichen endgültigen Arrangements ſollen am 8. März in einer
in Friedrichsrode zu haltenden Verſammlung feſtgeſetzt werden.

es Benneckenſtein, 3. März. (Holzauction.) Die imLaufe der vergangenen Woche in den wiegen fiscaliſchen und

der Stadtforſt, ſowie in den nahen herzoglich-braunſchweigiſchen
und den graflich wernigerodiſchen Forſtrevieren ſtattgehabten
Holzauctionen haben für die Forſtverwaltungen ein äußerſtZunſtges Reſultat ergeben. Sämmtliche Holzſortimente haben
eine erhebliche Preisſteigerung erfahren, beſonders ſind ſtarke
Fichtenhölzer weit über den Taxwerth bezahlt worden, aber auch
die ſchwächeren Holzſorten, bei welchen man wegen der vorhan-
denen ungeheuren Maſſe von Schneebruchhölzern ein Herunter
gehen der Preiſe erwartete, ſind noch zu höheren Preiſen als im
Vorjahre verkauft worden.

n. Gera (Reuß), 3. März. (Schulſache und Erbſchaft.)
Durch das von der vorigen Woche verſtorbenen Frau Dr. Zabel
der Stadt Gera zugefallene, bereits berichtete Vermächtniß iſt
namentlich die hieſige ſtädtiſche höhere Töchterſchule be-
dacht worden und zwar mit etwa Million Mark. Die Erb-
laſſerin hat aber u. a. beſtimmt, daß die Schule fortan unter

le e ſoll, und daß die Schul-abtheilung des fürſtlichen Miniſteriums unter Zuziehung des
Oberbürgermeiſters der Stadt Gera das Aufſichtsrecht (alſo auch
die Ernennung der Lehrer 2c.) über die Schule ausübe. Außer
der höheren Töchterſchule ſind auch die übrigen Lehranſtalten c.
Geras mit hohen Legaten zu Stipendien von der Verſtorbenenbedacht worden, ſo das fürſtli e Gymnaſium mit 10000 Mark,
die Realſchule mit zweimal 10000 Mark, das Gewerbehaus mit
16000 Mark u. ſ. w. Jm weiteren ſind die reichhaltigen Samm-
lungen (Mineralien, Phyſikalien, Bibliothek 2c.) der Verſtorbenen
unter die hieſigen Lehranſtalten worden. Jm Ganzen
beträgt das der Stadt zugefallene Vermögen weit über 600000
Mark ohne die werthvollen Sammlungen. Das Begräbniß der
entſchlafenen Wohlthäterin hat unter allgemeiner Theilnahme der
Bevölkerung ſtattgefunden. Zu erwähnen iſt noch, daß FrauZabel keine nahen Blutésverwandte hinterlaſſen, und daß eine Be

nachtheiligung einzelner Perſonen daher nicht ſtattgefunden hat.
S Caſſel, 3. März. (Eiſenbahnkonferenz.) Laut Be

chluß der Oldenburger Conferenz des Deutſchen Eiſenbahn
arifverbandes iſt die diesjährige Verbandes

ſoeben in Braunſchweig abgehalten werden. Die diesjährige
am rieregnlepen ſoll, wie mit großer Majorität beſchloſſen
wurde, am 26. Juni d. J. in Harzburg ſtattfinden.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 3. März 1884 angefangenen Ziehung 3. Klaſſe
g Königl. ſächſ. Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen

Gewinn zu 40000 auf Nr. 11961.

Gewinn zu 30000 g Nr. 673.
Gewinn zu 20000 auf Nr. 70990.
Gewinn zu 15000 4 auf Nr. 68048.
Gewinn zu 10000 .4 Nr. 74093.
Gewinne zu 5000 .4 auf Nr. 369 9051 67616 69479.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 7551 8908 14189 48636 51559

65714 66393 75655 92105.
Gewinne zu 1000 .4 auf Nr. 8597 11946 14197 16362 17537

24272 26824 2/498 33260 37517 40360 41195 42143 51841 59203
61448 63300 63670 74502 76598 79589 91541 97018 97277 99761.

Gewinne zu 500 auf Nr. 364 1198 6608 8121 8161 13298
20748 24291 24710 26813 25597 28216 37442 37772 38901 41182
42007 42700 54401 59035 60304 62974 63014 67167 67299 73657
74734 75944 80810 88901 88927 90518 95131 99775.

Gewinne zu 300 Mark auf Nr. 966 1831 2007 2299 3953 3987
6690 9048 9563 10117 10473 13729 14132 17153 18598 18696
21166 22618 24965 25103 28278 28323 29861 31562 32485 33265
35988 36539 38510 38575 39018 40635 40960 42800 44156 48476
50517 53139 53813 54311 58010 60882 62312 64097 64814 65540
65860 65982 66943 69103 69526 70463 76315 76661 77689 77815
78054 78410 80271 80970 81390 81744 82251 85173 85611 89736
90784 91418 92548 93007 93071 93393 93537 93630 94136 94621
95714 97244 97292 97411 98794 98962.

Gewinne zu 250 Mark auf Nr. 118 401 571 665 863 1101 2190
3273 3889 4031 4548 4584 5135 6604 6860 7584 7595 9163 10311
11004 11702 12097 13275 13329 13456 13916 14447 16132 16644
16908 17408 17432 17538 17852 18760 19284 19475 19953 20586
21419 22611 23137 23206 24036 24360 24901 25629 26052 26745
27087 27297 27408 27702 27848 29654 30213 30547 30792 32565
32780 32791 33306 33719 34331 34505 35336 35464 35766 36731
37868 38086 38995 39180 39623 40203 40616 40899 41014 41360
41797 42423 42664 43474 45329 46098 46786 47053 47137 47809
48955 50183 50609 50739 51565 52116 52661 53156 53257 53617
54622 54738 54936 55344 55627 55749 57734 59412 59466 5
60126 60248 61032 61244 61681 61842 62160 62604 62643 63161
63951 64853 66100 66647 66898 67105 67563 67587 67627 67835
68094 68768 68873 69662 70744 71119 72487 72786 72903 73866
74231 74349 74523 75071 75608 76995 77711 77818 78070 78552
79190 80497 81272 81459 82311 82499 83294 83340 83882 83991
84534 84871 86019 86536 86615 86786 87284 88261 88408 88870
90371 90920 91457 91626 91758 91875 93248 95881 95920 96210
96265 96613 96934 97658 98313 98388 99038 99943.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 4. März 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 170—-175 beſſere bis
179 feinſter märkiſcher bis 187 Roggen 1000 Kilo 145
bis 154 Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 160--175 feine
Chevaliergerſte bis 190 Futtergerſte 135—-145 Gerſten
malz 100 Kilo prima Qualität 28,50-—-29,50 Hafer 1000
Kilo 143--155 Hülſenfrüchte 1000 Kilo, Victorigerbſen
190--205 Linſen 100 Kilo 24--36 Kümmel 100 Kilo
53--54 Stärke 100 Kilo 36,00 beſſer gefragt.Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſtill, Kartoffel 48,25 Rübenſpiri-
tus ohne Angebot. Rüböl 100 Kilo 65 Solaröl 100 Kilo
0 825/30“, 18-—19 Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle
11 Futtermehl 100 Kilo 14 .4. Kleie, Roggenkleie 100
Kilo 12,25 Weizenſchaalen 10,50 Weizengrieskleie 11

Oelkuchen 100 Kilo, fremde 15,30 hieſige 16

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Hualle a/S., den 4. März 1884.

Bei ruhiger Stimmung des Marktes haben wir zu notiren:
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſter bis 186

mittlerer 168--174 geringer unter Notiz. Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto, feiner 150--153 bez., abfallende Sorten
unter Notiz. Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto, feine Qual.
153--168 mittlere 135--144 geringe 120 126
Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90--96 Victoria
Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto bis 216 bez. Raps
pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Rübßſen pr. 12 Säcke
à 76 Kilo brutto bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau

amerikaniſcher 145--148 Lupinen pr. 1000 Kilo
netto Kümmel pr. 50 Kilo netto A.

Zuckerbericht der Magdeburger Hörſe
vom 3. März 1884.

Granulated 31.50-—32.00
Kryſtallzucker I. 31.00
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 26.5026. 90
Kornzucker von 95 25. 80--26. 10
Kornzucker von 94 25. 3025. 60
Kornzucker 88 Rend. 25.40-25.70
Nachproducte 88--92 20.00--22.50
Tendenz Mittags: Geſchäftslos.
Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Ohne Veränderung.
Raffinade 34
Melis 33.50
Gem. Raffinade 32.00--32.50 W.
Gem. Melis 1. 31.25
Tendenz: Ruhig aber feſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 47.70

bis 48.20

incl.

excl.

Marktberichte.
Magdeburg, den 3. März. Landweizen 180186

Weiß- A, glatter engl. Weizen 170--177 Rauh-
weizen 158--165 o ggen 148--156 Chevaliergerſte
t Landgerſte 150-166 Hafer 136154 pr.
1000 kg.

Verlin, den 3. März. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine niedriger, gekündigt Etr. Loco 165 205 nach
Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 173 bez., per dieſen
Monat bez., März-April bez., April Mai 175 bis
174,75 bez., Mai-Junt 177--176,5 bez., Juni-Juli 179 vis
178,5 bez., Juli-Auguſt bez., AuguſtSeptember
bez., September- October 184-1835 .4 bez. Roggen per
1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſchließen feſt, gekündigt Etr.
Loco 136--154 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 145,5.4
bez., ruſſiſcher .4 bez., inländiſcher feiner 150 bez., per
dieſen Monat bez. März- April A bez., April-Mai 146,25
bis 145,75 bis 146,5 bez. MaiJuni 146,75146,25--147
bez., Juni-Juli 147,5--147,25--147,75 bez., Juli- Auguſt 148,5
bis 148,25 bis 148,75 bez., AuguſtSeptember bez., Sep-
tember- October 150,25 150,75 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. ſtill, große und kleine 130--200 nach Qualität bez.

r 4& bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill,
ermine niedriger, gekündigt Etr. Loco 128-162 nach

Qualität bez., Lieferungsqualität 129 bez., pommerſcher
bez. ſchleſiſcher, preußiſcher bez. ruſſiſcher 4 bez. per
dieſen Monat 4 bez. März April 4 bez., April Mai13)25—12975 bez, MaiJuni 131,25 180,76 151 vez,
Juni-Juli 132--131,75 bez., Juli-Auguſt 133,25 nom.Mais per 1000 Kilogr. loco Termine ſtill, gekündigt Ctr.
Loco 134--140 nach Qualität bez., per dieſen Monat
bez., April-Mai bez., MaiJuni A bez. Erbſen
per 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 .4 bez., Futterwaare 158
bis 170 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr.,
ekündigt Etr., Winterraps 4 bez., Sommerraps
ez., Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen bez.

Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine flauer, gekündigt
Etr. Loco mit Faß bez., ohne Faß 4 bez., per dieſen
Monat bez., März- April 4 bez., April-Mai 63,2 bis
63 .4 bez., MaiJuni 62,8 bez., Juni-Juli 62,5 bez., Sep-
tember- October bez. Leinöl per 100 Kilogr. A bez.,
loco bez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Literà 100 10,000 Termine ſtill, gekündigt 10,000 Liter. Loco
mit Faß bez., per dieſen Monat und März- April 48
bez,. April-Mai 48,6—48,5 bez., MaiJuni 48,8-—-48,7 bez.,
Juni-Juli 49,5 bez., Juli- Auguſt 50,4 bez., Auguſt-Sep-
tember 50,9-50,8 bez. Spiritus per 100 Liter à 100

10,000 loco ohne Faß 47,9--47,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50 24,75, Nr. 0 24,75 23Pr. O u. I 22,00--2000. Roggenmehl Nr. 7 1 per W
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine ſchließen feſt, gekündigt 2000
Ctr., per dieſen Monat und ar 19,60 19,65 bez.,
April-Mai 19,75-19,80 4 bez., MaiJuni 20--2005 .4 bez.
Juni- Juli 20,20--20,30 .4 bez. JuliAuguſt 20,45-—-20,50 bez.

Breslau, den 3. März. Spiritus pr. 100 Liter 100
per März 47,20 bez., April-Mai 48,10 bez., AuguſtSeptember
50.40 bez. Weizen per März 186,00 bez. RoggenMärz 147,00 bez., April-Mai 147,00 bez., MaiJuni 13860 ez.

Rüböl per März 64,50 r April-Mai 64,00 bez., Sep
tember October 61,00 bez. Wetter Schön.

Stettin, den März. Weizen matt, loco 168,00-181,00
bez., pr. April Mai 180,00 bez., pr. September October v
bez. Roggen matt, loco 135,00--142,00 bez. pr. April-Mai
143,50 bez., pr. September October 147,50 bez. Rüböl
feſt, per AprilMai 64,00 bez., pr. September-October 61,00 bez.

Spiritus unverändert, loco 47,40 bez., per März 47,60 bez.,
per April-Mai 48,20 bez. per Juni-Juli 49,50 bez.

Hamburg, den 3. Mat eizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per April-Mai 175,00 Br., 174,00 G., per Mai

uni 177,00 Br., 176,00 G. Roggen loco unverändert, aufermine ruhig, per April- Mat 133,00 Br., 13200 G., per Mai
Juni 13300 Br., 132,00 G. Hafer und Gerſte unverändert.S Rüböl matt, loco 65,00, ber Mai 65,00. Spiritus

matt, pr. März 38 Br. pr. April-Mai 39 Br., pr. Maii 39 Br., pr. AuguſtSeptember 42, Br. Wetter:
rübe.

Amſterdam, den 3. März. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine geſchäftslos. Rog i loco und auf Termine un
verändert, per März 162, per Oktober 169. Rüböl loco
39 per Mai 377 per Herbſt 36London, den 3. März. Schlußbericht. Weizen unverän-
dert, ugrier ſtetig, fremder tiger angekommene Ladungen
ſehr ruhig, Mehl und g tkäge, Mais und Hafer ſh.
höher als letzte Woche, Malzgerſte feſt.

Liverpool, den 3. März. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Nuhig. Tagesimport
6000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 10,000 Ballen, davon
S Spekulation und Export 2000 Ballen. Amerikaner ruhig,
Surats iſt Middl. amerikaniſche Mai-Juni-Lieferung 5i/
Juli-Auguſt- Lieferung 6' e d.

Petroleum. Berlin, den 3. März. Petroleum 100 ka
loco bz., per dieſen Monat 24,2 bz. Hamburg
Petroleum feſt, Standard white loco 8,05 Bf., 7,95 Gd., per März
7,85 Gd., per Auguſt- Dezember 8,50 Gd. Bremen. (Schluß
bericht). Beſſer. Standard white loco 7,60 bz. u. Käufer, per
April 7,70 bz. u. Käufer, per Mai 7,80 bz. u. Käufer, per Juni
7,50 bz. u. Käufer, per Auguſt- December 8,35 bz. Anutwer
pen. (Schlußbericht). Raffinirtes, J loco 197 bz., 20
Bf., per April 197, bz., 20 Bf., per Mai 20 Bf., per Septem-
ber- December 21 Bf. Steigend.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 3. März Abends am neuen Unterhaupt
2,50, am 4. März am neuen Unterhaupt 2,50 Meter.

Waſſerſtand der Unfſtrut am VBrückenpegel bei Straußfurt
am 3. März 1,45 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. März. Am
Pegel 1,79 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Verlin, 3. März. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung.
Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet vielfach etwas höher
ein und konnten bei ſehr zurückhaltendem Angebot auch weiter
hin m etwas avanciren. Jn dieſer Beziehung wirkten auch
die günſtigen Meldungen, welche von den fremden Börſenplätzen
und beſonders aus Wien vorlagen. Das Geſchäft entwickelte ſich
im Allgemeinen lebhafter und einige bevorzugte Ultimowerthe
hatten recht belangreiche Abſchlüſſe für ſich. Der Kapitals-
markt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde,
feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des
Spekulationsmarktes folgen, konnten ihren Werthſtand gut be-
haupten und theilweiſe etwas erhöhen. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige waren zumeiſt feſt und theilweiſe leb
haft. Der Privatdiskont wurde mit 2 G. notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien auf

Niveau recht lebhaft um; auch Franzoſen waren etwas
beſſer, Lombarden nach feſter Eröffnung abgeſchwächt; andere
Oeſterreichiſche Bahnen feſter. Von den fremden Fonds ſind
Ruſſiſche Anleihen als feſter, auch Ungariſche 4 Goldrente und
Jtaliener als etwas anziehend zu nennen. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung normales Ge
ſchäft für ſich; inländiſche Eiſenbahnprioritäten theilweiſe gefragt.

T Bankaktien waren recht feſt; Diskonto-Kommanditantheile und
Deutſche Bank höher und belebt. Jnduſtriepapiere feſt, theil
weiſe etwas beſſer und lebhafter, Spinnerei-Actien ſchwächer;
Montanwerthe feſt und ruhig. ſche Eiſenbahnaktien
wenig verändert und ruhig; Mainz-Ludwigshafen, Lübeck-Büchen
feſter, Mecklenburgiſche ſchwächer.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 245,50, Fran-
zoſen 533,00, Oeſterr. Kreditaktien 547,00, Dortmunder Stamm-
Prioritäten 83,37, Laurahütte 111,75, Darmſtädter Bank 157,50,
Deutſche Bank 154,75, Diskonto 202,50, „Freiburger 114,87,
Mecklenburger 193,25, Mainzer 110,25, Marienburg 82,50, Rechte
Oderuferbahn 189,87, Oberſchleſiſche 269,50, Dithr Südbahn
104,25, Galizier 126,50, Elbethal 348,50, Oeſterr. Nordweſtbahn310,00, Gotthard 97,00, Buſchte rader Bahn 79,12, Rumänier

103,37, Oeſterr. Papierrente 67,12, Oeſterr. Silberrente 68,25,
1860er Looſe 119,25, Jtaliener 93,62, Ruſſen alte 89,50, Ruſſen
1880er 74,62, Oeſterr. Goldrente 86,12, 49 Ung. Goldrente 76,50,

Ruſſ. Noten 200,75, Ruſſ. Orient II. 58,00, do. III. 57,75,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen Egypter

Telegraphiſche Depeſchen.
Kobleuz, 3. März. Die Leiche des im Januar ver-

ſchwundenen Polizeipräſidenten a. D. Geiger iſt, wie die
„Koblenzer Zeitung“ meldet, am letzten Sonnabend bei
Rheinbrohl im Rhein aufgefunden. Da alle Werthſachen
bei der Leiche vorhanden waren, ſo dürſte ein Unglücks
fall vorliegen.

Karlsruhe, 3. März. Großfürſt Michael traf heute
Nachmittag auf der Durchreiſe von Stuttgart hier ein
und wurde am Bahnhofe von dem Großherzog, der Groß
herzogin und den badiſchen Prinzen empfangen.Wien, 3. März. Wie verſchiedene Abendblätter mel-

den, hat der Oberſtkämmerer, Graf v. Crenneville, ausGeſuneheitsrückſichten ſeine Entlaſſung gegeben, welche

vom Kaiſer angenommen wurde. Zu ſeinem Nachfolger
iſt der Präſident des Herrenhauſes, Graf Trauttmanns-
dorff, ernannt worden.

London, 3. März. Wie die „Times“ erfährt, hätte
General Graham geſtern den Befehl erhalten, von Tokar
ſofort zurückzukehren und Vorbereitungen zu treffen für die
ſchleunige Rückkehr der engliſchen Truppen nach England,
beziehentlich nach Egypten.

Kairo, 2. März. Aus Suakin wird gemeldet, Os-
man Digma lagere mit den Aufſtändiſchen in einer Ent-
fernung von etwa 8 Meilen von Suakin, beim Rückmarſch
der engliſchen Truppen von Tokar ſei ein neuer Zuſammen
ſtoß derſelben mit den Aufſtändiſchen zu erwarten. Die
Leichen der bei der Niederlage Baker Paſchas gefallenen
engliſchen Offiziere ſeien aufgefunden und bei El Teb be-
erdigt worden.

New-York, 3. März. Zufolge einer Depeſche aus
Lima vom 2. März hat in der Nationalverſammlung von
Peru Jgleſias den Eid als proviſoriſcher Präſident ge
leiſtet.

miſſion.
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Das Kabinet gab in Folge deſſen ſeine De-



Lüttioh in Wendelſtein wenden.

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Querfurt, 15

Km. vom Bahnhofe Artern be-
legene Domaine Wendelſtein ſoll
einſchließlich der dazu gehörigen
Jagd und Fiſchereinutzung, auf die
W von Johannis 1885 bis dahin

903 im Wege des öffentlichen Aus
gebots anderweit verpachtet werden.

Die Geſammtfläche der Domaine

beträgt 2356678,119 ba
worunter ſich 557 ha Acker, 66 ha
Wieſen und 35 ha Hutung befinden.

Den Verpachtungstermin haben

25 e 3. April d. Jonnerstag den 3. April d. Js.
Vormittags 11 Uhr

im Sitzungszimmer der l
neten Königlichen Regierungs Ab
Pehne anberaumt, zu welchem

achtluſtige mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß

1. das Pachtgelder Minimum
90,000 Mark beträgt,

2. zur Uebernahme der Pachtung
ein disponibles Vermögen von
r Mark erforderlich iſt
un

3. fo die Bietungsluſtigen vor
er Licitation über ihre Qua-

lifikation als Landwirthe und
den Beſitz des erforderlichen
Vermögens ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungs Bedingungen,
die Regeln der Licitation, ſowie die
Karte und das Vermeſſungs-Re-
iſter können mit l ln der
onn und Feſttage täglich in un-

r Domainen-Regiſtratur und auf
er Domaine Wendellſtein ein-

geſehen werden. Auch ſind wir be-
reit auf Verlangen Abſchrift der
ſpeciellen Pachtbedingungen u. Exem-
plare der gedruckten allgemeinen Be-
dingungen gegen Erſtattung der Ko-
pialien und Druckkoſten zu ertheilen.

Pachtbewerber, welche die Do
maine und die dazu gehörigen Grundſtücke in Augenſchein zu nehmen

wünſchen, wollen ſich an den Do
mainenpächter, Herrn Amtsrath

Merſeburg, d. 13. Februar 1884.
Königliche Regiernn

n für directe Steuern,
mainen und Forſten.
von Goldbeclk.

Rehfeld, Wittenberg: Apotheker
Mattheſius, Gebesee: Apotheker
Beyer Leipzig: ſämmtl. Apotheken.

Bruſt u. LungenLeidende
und ſolche Perſonen, welche an n
ſten, Katarrh, Heiſerkeit, Ver

ſchleimung e. leiden, werden hier
mit wiederholt auf die ſeit 17 Jahren
bewährte Vorzüglichkeit des ächten

rheiniſchen [952
TraubenBruſtHonigs
als rein diätetiſches Haus und Ge
nußmittel aufmerkſam gemacht. Die
ſes aus dem Extracte auserleſener
rheiniſcher Weintrauben und dreifach
geläutertem Rohrzucker in Form

eines flüſſigen Honigs einzig und
allein von W. H. Zickenheimer in
Mainz dargeſtellte Trauben Prä
parat iſt das edelſte, für Erwachſene
wie Kinder angenehmſte und zu

kräglichſte Mittel
welches überhaupt

5 gebotenwerden kann.

nebiger Verſchluß
marke in Halle a/S. beiden Herren
Helmbold Co. Leipzgrſtr. 109;
Bitterfeld Guſtav Jkker, Schaf
städt: C. Apel, Brehna: Th.
Sachtler, Aschersleben: A.
Kruſchwitz, Delitzsch: Bruno
Müller, Pisloben: Th. Merckell,
Ermsleben: Theod. Voigt, Hett-
städt: Conſt. Wagner, Alsleben
Apoth. Rudert, Laucha: C. Siebig,
Querturt: A. Roehl u. B. Bern-
ſtein, Uerseburg: H. Schultze jr.,
Weissenfels: Vollrath,
Sehkeuditz: Gebrüder Kleeberg,
Sangerhausen: Lüttig jr., Calbe:
Alb. Spengler, Salzwedol: Louis

Hausbverkauf.

Meine großen Lagerbeſtände in Porzellanz, Glas und Stein
gutwaaren r Kuf empfehlende r Specialität:Tafel-, Kaffee-, Thee und aſchſervice
in den feinſten Decors und zu billigſten Preiſen. [2867

Gr. Ulrichſtraße 61. Gustav Verber.

Ein Breack zu aufen gesgebt,
Jch ſuche ein ſ

H. C. Weddy-Poenieke,

Halle as.
Großes Lager in allen

Eigene Jackoreien:

PIauen.
St. Gallen

Gardinenfa brikaten.

Bavensburg.

Jn unübertroffener Auswahl empfehle ich:

Sàchsische ZWwir ngardinen mit Band-
einfassung,, Fenſter 80 bis 7

PEnglische Tüllg ardinen mit Bandeinſas-
sumng, Weiss und créeme, Feuſter von 4 bis 45

Französische Guipuregardinen,
Weiss, crème u. écrufarbig., Feuſter von 13 bis 60

Gestickte Mull- Gardinen i TüllKante,
Fenſter 5 75. bis 30 A.

Gestickte Tüll- Gardinen itaonunter-
Ilage), Feuſter 16 bis 45 .4.

Gestickte Tüll-crochet- Gardinen
(ohne Anllunterlage) in weiss und creéème, Handarbeit,
auch mit Congressstoſffeinsatz, Feuſter von 30 bis 75

Aechte Filet-Guipure- Gardinen
(Handarbeit), ereme und éern,
120

Fenſter von 26 .4 bis

Zu ſämmklichen angeführten Gardinen liefere ich auch
die paſſenden Stores (Rouleaux).

Schmale Zug- Gardinen (virages), mit 2
Kanten, von 55 120 Centimeter breit,
engl. Tüll, gestickt Wäill u. ſ. w.

in Mull Zwürn,

am brequine,
Tüllkanten und englische Spitzen,

Filetguipurespitzen (Handarbeit).

Garcdimenhalter.
Englische und Gestickt-Tüll und ächte

Filet-Guipure- Decken
III

in weiss, créöme, gelb, oliv, chamois, weiss gestreift,
damasecirt, grau gestreift u. w.

Köpergarcinen und rothe Schweizer Zitz-Garcinen.
Reiche Affortimente in

bedruockten Croisés, Cretonnes Serges,
Crépes u. ſ. w. Gardinen,

ſowie in
Jute- und Manillastoffen

zu Vorhängen, Portièren und Möbelbezägen.
W

R Bei Abnahme von mindeſtens 2 Fenſter Stück tritt eine
weſentliche Preisermäßignug ein.

Mit Proben- u. Auswahlsendungen diene ich prompt u. portofrei.

V Sendungen im Werthe von 20 Mark an franco!

[2861
Das Hausgrundſtück vis à vis

Platten, Verpackungsſeil, Mann
lochbogenſchnur aus beſtem Boſtonit

empfiehlt Ed. Friedrich, s

Ashest-fabrikate,

Lertarſen Nah Mahreg t Donnerstag und Freitagarten Nah Rübnn Se ſehr feine a ud Frei
engliſche
2856)

aſſe) zum Verkauf im Gaſthof z. Goldnen Pflug in Halle.
Fr. Rolle aus Alsleben a/S.

Voſkstnche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 z (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
manun, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Ein älteres erfahrenes Mädchen,
welches in ſämmtlichen Theilen der
Hauswirthſchaft bewandert iſt, wird
um 1. April d. J. für einen ein-ſaen Haushalt auf dem Lande

geſucht. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Offerten sub O. H. No. 7
an die Expedition dieſer Zeitung.

[2322

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

chon Saber noch in gutem Zuſtande be-
findliches leichtes Breack mittlerer
Größe (für Doppel-Ponny) zu
kaufen. Off. mit Preisangabe er
beten an Hugo Jena.

[2810

Bekanntmachung.
ur Ausſtattung der neuer-

bauten Jnfanteriekaſerne in Bern
burg erforderlichen Utenſilien ſollen
in öffentlicher Submiſſion und in
nachbezeichneten Looſen am Frei-
tag den 28. März er. im Geſchäfts
lokale der unterzeichneten Garniſon
VerwaltungKaſerne am Karlsplatz
Zimmer No. 3, woſelbſt die Be
dingungen und Zeichnungen pp. zur
Einſicht ausliegen, vergeben werden
und zwar Vormittags 10 Uhr.
a) Die Geräthe von Schmiede-

eiſen, Gußeiſen u. Meſſing pp.
in Loos No. II, Waagen, Ge
wichte, Gemäße v. Holz und
ſonſtige Küchengeräthe pp., An
ſchlagſumme 348,00 .4.

ſiſta No. III, h
oſten, Feuerſchippen, Feuer-

haken, Müllſchippen pp., An
ſchlagsſumme 420,75 .4.

Loos N. IV, 132 Bettſtellen
von Eiſen, Anſchlagsſumme
1980,00 .4.

b) Geräthe von Blech, Zink und
verzinktem Eiſenblech.
Loos No. V, Lampen, Laternen,
Waſſereimer p. Anſchlags

ſumme 682,25

Die

Vormittags 11 Uhr.
Die Geräthe von Holz

a) Tiſchlerarbeiten
Loos VI mahagoni und kieferne
polirte Möbel, Anſchlagsſumme
1223,00 .4.

Loos VII Utenſilien die ange-
ſtrichen werden wie Tiſche,
Stühle, Schemel, Gewehrge-
rüſte pp. Anſchlagsſumme

1647,00

Loos No. VIII, 23 Mann-
ſchaftsſchränke à 1 Mann
52 Mannſchaftsſchränken 2 Mann

Anſchlagsſumme 2482,00
Loos No. I verſchiedene Küchen
utenſilien pp. Anſchlagsſumme
322,75 .4.

Loos No. X. Gerüſte in den
Montirungskammern pp. An-
ſchlagsſumme 585,00 .4.

b) Zimmerarbeiten.
Loos XI. Feuerleitern, Feuer
haken, Ausklopfgerüſte, 1 Zeug
rolle, 300 Ifd. Trockenſtangen pp.

Anſchlagsſumme 561,00
e) Böttcherarbeiten.

Loos XII. Zober u. Eimer pp.
Anſchlagsſumme 262,00

Offerten, deren Gültigkeit vonKenntnißnahme und nterſchrift der

Bedingungen abhängt, ſind bis zum
Termin poſtmäßig verſchloſſen und
mit der Bezeichnung des Looſes auf
welches ſubmittirt wird, verſehen,
portofrei an die unterzeichnete Ver-
waltung einzureichen. [2825
Bernburg, den 28. Febr. 1884.

Königliche Garniſon Verwaltung.

Für mein Eiſenwaaren und
Ofengeſchäft en gros und en detail
ſuche ſofort oder I. April dieſes
Jahres einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen.

Wilh. Heckert,
gr. ülrichsſtr. 60.

2684

Etage
an eine ruhige Familie (pr. I.
Oct. er. beziehbar) zu verm.
Sprechſtunde 2——-3 Nachm.

2584 E. Weise.
Gesanghbücher

in reicher Auswahl billigſt

A. G. Lutsche,
Buchbinderei I. Lbreſtwanena,

Sophienſtraße 3. [2

Familien Nachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.

Die Verlobung ihrer jüngſten
Tochter Jenny mit dem Land
wirth
Seconde Lieutenant der Reſ. im
2. Brand.
Nr. 18 (Generalfeldzeugmeiſter), be
ehren ſie ergebenſt anzuzeigen

Herrn Küster,
Feld Art. Regiment

Alt- oß p. Bitterfeld,
im Februar 1884. [2862

Rittergutsbeſ. W. Schirmer
und Frau, geb. Sohlobach.

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,achſne
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Halle, Mittwoch, 5. März 1884.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

57. Plenarſitzung am 3. März.
Auf der Tagesordnung teßt die dritte Leſung des Etats,

aus welchem Grunde faſt die ſämmtlichen Staatsminiſter mit
zahlreichen Kommiſſarien am Regierungstiſch anweſend ſind.

Eine Generaldebatte findet nicht ſtatt, das Haus tritt viel
mehr ſofort in die Spezialdebatte ein.

Zu Kap. 1 Tit. 7 der dauernden Ausgaben des Etats der
Domänenverwaltung und zu allen ſonſtigen derartigen
Ausgaben enthaltenden Titeln des Etats liegt gender Antrag
der Abgeordneten Rickert und Büchtemann vor: Die Staats
regierung zu erſuchen: 1. Jn den zukünftigen Etats die Unter
ſtützungs und Remunerationsfonds zu trennen. Remu
nerationen nur für außerordentliche Arbeiten und zwar in der
Regel nur für Subaltern und Unterbeamte zu gewähren.
3. Das Syſtem der Weihnachtsgratifikationen zu beſeitigen und
den dafür bisher zur Verfügung geſtellten Betrag zu einer aus
reichenderen Beſol ung der Beamten mitzuverwenden.

Abg. Rickert (Fortſchr.) befürwortet dieſen Antrag zur
Annahme, indem er darauf verweiſt, daß ihm aus allen Theilen
des Landes Mittheilungen zugegangen, die darin übereinſtimmen,
daß es ſich hier um eine Einrichtung handele, die im Intereſſe
der, Beamten und auch der Staatsregierung beſſer zu be-
ſeitigen wäre.

r Unterſtaatsſekretär Meinecke betont,daß ſchon die Budgetkommiſſion ſich mit dem Antrage beſchäftigt
und denſelben abgelehnt hat. Die Remunerations- und Unter-
ſtützungsfonds ſeien in der Regel für Subaltern und Unterbeamte beſtimmt aber Ausnahmen fänden allerdings ſtatt.
Maßgebend ſeien für die Vertheilung die Dienſtleiſtungen und
das le Bedürfniß.

Niniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach: Es ſei richtig,
daß in der Eiſenbahnverwaltung Remunerationen und Unter
ſtützungen in größerem Maße gewährt worden; daß dieſes gerade
zu Weihnachten geſchieht, hänge e mit dem früheren
Rechnungsjahre. Die formelle Berechtigung dazu an dieſen

Remunerationen auch die eren Beamten theilnehmen zu laſſen,
eiſei unbeſtritten, denn es t in dem Etat: zu Unterſtützungen

und Remunerationen für Beamte. Es ſei h daß na
mentlich die techniſchen Beamten bei der Vertheilung der Remu-nerationen berückſichtigt werden um ſie für außerordentliche

Mühewaltungen zu entſchädigen und dem Staatsdienſte zu er
halten. Er (der Miniſter) ſelbſt ſei an ſich kein Freund der ſo
genannten z r aber er könne verſichern,daß bei der Vertheilung nicht willkürlich verfahren werde.
Abg. v. Heydebrand und der Laſa (conſerv.) erklärt

ſich gegen den Antrag, da von Seiten der Antragſteller nicht
genügend nachgewieſen, daß die Nothwendigkeit zu einer Aenderung
in dem bisherigen Verfahren vorliegt, und außerdem bezweifele
er, daß dies im Jntereſſe der Beamten ſelbſt liegen würde.

Abg. v. Benda (nat.-lib.) beantragt eine Modifikation der
Nr. 3 des Antrages dahin, daß bei der in Ausſicht genommenen
Regelung der Beamtenbeſoldungen auf die Beſeitigung der
Weihnachtsgratifikationen unter gleichzeitiger entſprechender
t u der Gehälter Bedacht genommen werde.

Abg. Büchtemann (Sezeſſ.) empfiehlt den Antrag zur
Annahme, der im Intereſſe der Beamten ſelbſt liege. Seine
Partei habe keine Urſache, der Regierung das Vertrauen zu
ſchenken, daß ſie die außerordentlichen Remunerationen nur zur
Belohnung außerordentlicher e e gewähren werde. Die Be
willigung von Remunerationen für die Unterbeamten hänge
lediglich von dem Ermeſſen der Bureaubeamten ab.

Miniſter Maybach betont dem gegenüber, daß die Remu-nerationen lediglich nach eingehender Prüfung der Bedürfniß

frage bewilligt würden. Daß bei den Provinzialbehörden die
Vorſchläge für ſolche Anerkennung in den Händen der Subaltern-
beamten liegen, ſei nicht richtig. Bis zum Beweiſe des Gegen
theiles müſſe er annehmen, daß jeder Beamte, der in dieſer An
ehe beit ſein Urtheil abzugeben hat, dies nach ſorgfältigſter

Prüfung der Verhältniſſe thut.
Abg. Bachem (Centrum) wird ohne politiſche Erwägungen

für den Antrag ſtimmen, weil er dafür halte, daß derſelbe in
maßvoller Weiſe die Grenzen feſtſetzt. Abg. v. Benda hält
eine Berathung in der Kommiſſion für d Abg. Frhr.
v. Minnigerode (conſerv.) ſchließt ſich den r er des
Abg. v. Heydebrand durchweg an, aber wird für kommiſſariſche Be
rathung ſtimmen. Ebenſo Abg. Graf v. Poſadowskh, der
u mke Pe“ e daß in den letzten Jahren faſt ſämmtliche
Beamten in der Lage geweſen ſind, außerordentliche Arbeiten zu
leiſten außerdem handle es ſich aber nicht um Entſchädigungen
für arg ſondern auch für qualitativ tüchtige Leiſtungen.
Abg. Kieſchke (Sezeſſ,) erklärt zu ſeinem Bedauern nicht für
den Hntrag feinor politiſchen S ſtimmen zu können, hat
en die kommiſſariſche Berathung deſſelben nichts einzu
wenden.

Der vereinigte Antrag Rickert Benda wird hierauf an die
Budgetkommiſſion zur Vorberathung verwieſen.

u dem Etat der Lotterieverwaltung hen folgender
Antrag der Abgg. Pr. Loewe (Bochum) und r. Windthorſt
(Centrum) vor „Die Staatsregierung aufzufordern, ihre Be
mühungen für den Erlaß eines Reichsgeſetzes eintreten laſſen zu
wollen, durch welches alle in den Staaten des Deutſchen Reiches
beſtehenden Lotterien aufgehoben werden und die Errichtung

neuer verboten wird 8Abg. Dr. Wagner (Oſthavelland) (conſerv.) ſpricht für den
Antrag, indem er zunächſt hervorhebt, daß wiederholt in dieſem
Hauſe die national ökonomiſche Verderblichkeit der Lotterie her
vorgehoben und von der Majorität anerkannt worden. Die Auf
hebung der Lotterie ſei umſomehr nothwendig, als dieſelbe höchſt
pr ſagtlig wirke und auf die Arbeitsluſt und die Spar
ſamkeit einen Nachtheil ausübe. Es ſei die ſchlechteſte indirekte
Steuer, weil ſie auf Ausbeutung der Spielluſt gerichtet iſt. Eine
reichsgeſetzliche Regelung ſei um deshalb nothwendig weil ſonſt
die übrigen deutſchen Staaten die Lage zu ihren Gunſten aus
beuten würden. Der Ausfall von 4 Millionen müßte in anderer
Weiſe aufgebracht werden, jedenfalls könne derſelbe nicht für die
Aufrechterhaltung der Staatslotterien entſcheidend Keh

Abg. Frhr. v. Minnigerode hat folgenden
antrag eingebracht: die Staatsregierung aufzufordern, ihre Be
mühungen für den Erlaß eines Reichsgeſetzes eintreten laſſen zu
wollen durch welches eine einheitliche Regelung des Lotterie
weſens innerhalb der Einzelſtaaten angebahnt wird.

a Dr. Windthor t meint das Verderbliche des Lotterie
piget iege darin, daß ſich daſſelbe an ein weiter W
Publikum wendet und namentlich auch an die niederen Volks
ſchichten, welche abſolut nicht in der Lage ſeien, die Dinge klar
zu überſehen. Wer da weiß wie die Lotterielooſe vertrieben
werden, der ſollte nicht einen Augenblick Anſtand nehmen, ſeinem
Antrage zuzuſtimmen.

Abg. Frhr. v. Minnigerode erklärt im Gegenſatze zum
Vorredner, kein prinzipieller Gegner des Lotterieſpieles zu ſein.
Sein n differire von dem des Abg. Windthorſt darin, daß
er einen mehr praktiſchen Standpunkt einnimmt. Außerdem ſei
auch die finanzielle Lage des Staates nicht ganz außer Acht zu
laſſen, jedenfalls ſei ſo lange Vorſicht geboten, als wir nicht neuen
Einnahmequellen gegenüberſtehen.

Abg. v. Be rüit (conſerv.) erklärt ſich perſönlich gegen
den Antrag Loewe Windthorſt. Von einer Ausbeutung desVolkes ſei bei dem ſtaatlichen Lotterieſpiel keine Rede; es ki für

das Spiel ein Bedürfniß vorhanden denn es ſei unmöglich, die
Leidenſchaft für das Spiel im Volke auszurotten.

Regierungs Kommiſſar Unterſtaatsſekretär Mein ecke: Daß
diesbezüglich bei uns ein unhaltbarer Zuſtand beſtehe, könne er
t als richtig anerkennen, wenn auch aus manchen Gründen eine
Aufhebung des Lotterieſpieles wünſchenswerth wäre. Aber zwi
ſchen dieſem Wunſche und der Aufhebung der Lotterie liege ein
weiter Weg. Die Lotterie bringe immerhin der Staatskaſſe 4
Millionen Mark. Das wäre allerdings kein abſolutes Hinderniß
für die Beſeitigung des Lotterieſpiels, wenn eine Paralelle zwi

ſchen demſelben und den Spielbanken möglich wäre.
könne aber keine Rede ſein und außerdem ſei offiziell kein Fall
bekannt geworden, daß ein vernünftiger Menſch ſich durch das
Lotterieſpiel ruinirt hätte. Für den Fall der Annahme eines
der beiden Anträge werde die Regierung ſelbſtverſtändlich die
Frage ernſtlich in Erwägung nehmen, ob ſie ihrerſeits eine weitere
Aktion eintreten laſſen ſolle.Nachdem der Abg. Schmidt (Stettin) (Sezeſſ.) ſich gegen
beide Anträge erklärt, wird der Antrag Loewe- Windthorſt ab
gelehnt, dagegen der Antrag Minnigerode angenommen.

Bei dem Etat der Eiſenbahn Verwaltung kommt Abg.
Frhr. v. Schorlemer-Alſt (Centrum) auf die ſchon in der
zweiten Leſung zur Sprache gebrachten Preisermäßigung auf
den Eiſenbahnen für Theilnehmer an größeren Verſammlungen
zurück. Jndem er auf die Worte des Miniſters in der Sitzung
vom 19. Januar d. J. Bezug nimmt, daß es beſſer ſein werde,
künftighin keiner Verſammlung eine derartige Preisermäßigun
zu bewilligen, bemerkt er zugleich, in der Vorausſetzung, da
der Herr Miniſter nach dieſem Rezept verfahren werde, habe die
Centrumsfraktion von der Stellung eines beſonderen Antrages
Abſtand genommen.Bei dem Extraordinarium des Etats der Bauverwalt-
ung beantragt Abg. Büchtemann, die Ausladungen an allenPunkten des Berliner Landwehrkanals S geſtatten, ſoweit nicht
dadurch die Verkehrsintereſſen der anliegenden Straßen beein-

trächtigt wird. 8Nach kurzer Debatte, an welcher ſich die o Büchte
mann, Frhr. v. Minnigerode, w. irichlet,ſowie der Regierungskommiſſar Geh. Oberregierungs- Rath
Siveeg betheiligen, wird der Antrag der Budgetkommiſſion über
wieſen.
Bei dem Etat der Juſtizverwaltung a Abg. v. Wier z-

binski (Pole) die rigoroſe Art des von der Staatsanwaltſchaft
und den in der Provinz Poſen gegen die polniſche
greß wegen Preßvergehens anhängig gemachten gerichtlichen
Verfahrens.

Juſtizminiſter Dr. Friedberg weiſt dieſe Beſchwerde als
unbegründet zurück; er müſſe namentlich die Behauptung, daßvon oben die Gerichte und die Staatsanwaltſchaften zu einer be
ſonders ſtrengen Verfolgung der polniſchen Preſſe angewieſen
ſeien, als eine falſche zurückweiſen. Eine ſolche Anweiſung ſeiniemals von dem Miniſterium ausgegangen, wenn die Gerichte

die Verfolgung einleiten, ſo geſchehe es Grund der Geſetze.
Abg. v. Uechtritz-Steinkirch (conſervativ) verweiſt auf

die außerordentliche Vermehrung der Meineide und führt aus,
daß eine große Anzahl von Meineiden nur um deshalb nicht
verfolgt werden können, weil die Protokalle über die mündlichen
Verhandlungen gegenwärtig nicht mehr eine genügende Grund
lage dazu bieten.

uſtizminiſter Dr. Friedberg erwidert, daß er bereits Ver
anlaſſung genommen habe, auf die ungenügende Regiſtrirung
über die e Verhandlungen die Gerichte aufmerkſam zu

er hoffe, daß dies dazu beitragen werde, Abhülfe
zu ſchaffen.

Abg. Simon v. Zaſtrow (conſervativ) bedauert, daß der
Abg. v. Wierzbinski in einer ſo maßloſen Weiſe dir Unparteilich-
keit des Richterſtandes in Zweifel gezogen habe.Abg. Richter (Hagen) Fortſchritt Es ſei noch niemals die

Unparteilichkeit des preußiſchen Richterſtandes ſo ſehr r
als vom Herrn Reichskanzler ſelbſt. Die polniſchen Mitglieder
dieſes Hauſes verweiſe er e das Verhalten ihrer Fraktionsfreundeim die zur Herſtellung einer rigoroſen Gewerbeord
nung weſentlich mit beigetragen hätten.

Auf eine Bemerkung des Abg. Dr. von Jazdzewski (Pole)
erwidert der Herr Juſtizminiſter, daß er das on (dit einerWiderlegung für unwürdig halte. Man möge mit Thatſachen
ervortreten, auf Bemerkungen man ſagt in der Provinz, wir
aben gehört c. gebe er keine Antwort. Beifall.

Abg. v. Strombeck (Centrum) lenkt die Aufmerkſamkeit
e Miniſters auf die ſchlechte Lage der Lohnſchreiber bei den

erichten.
Nachdem noch die Abgg. der Centrumspartei Dr. Windt-

horſt und Pr. Majunke die Beſchäftigung der Gefangenen in
den Gefängniſſen zum Gegenſtande einer Kritik r wird die
weitere Debatte um 4 Uhr auf Dienstag 11 Uhr vertagt.

Merſeburg den 3. März 1884.
8. Landtag der Provinz Sachſen.

II. Plenar- Sitzung
am 3. März 1884 Vormittags 11 Uhr.

Als Svrifuuhre fungiren die Herren Dr. v. Koſeritz und
Meyer-Halberſtadt. Entſchuldigt ſind die Herren v. Ger
lach-Oſchersleben, Lucius, Kellermann und v. Wedell.
Nach Bekanntmachung einiger neuen Vorlagen wird zur Tages-
vrvn m übergegangen.

1. Erſte Berathung der W rn n itreffend die Anwendung der Penſionsvorſchriften
für unmittelbare Staatsbeamte auf die penſionsbe-
rechtigten Beamten der Landfeuer-Societät des Her-
zogthums Sachſen und der Provinzial-Städte-Feuer-
Societät.Die betreffenden Anträge gehen dahin

Das Direktorium der LandFeuer-Societät des Herzog-
thums Sachſen und der Städte- Feuer -Societät der Provinz
Sachſen haben am 12. Juni 1883 dahin Veſchluß gefaßt, daß die
durch das Geſetz vom 28. März 1882 t Abänderungen
der Penſionsvorſchriften der unmittelbaren Staatsbeamten auch
auf die berechtigten Beamten der beiden Societäten. Anwendungfinden ſollen. Ver Provinzial-Landtag wird um ſeine Zuſtimm-
ung erſucht.

2) Die neue Penſionsſcala hat ſich für die unmittelbaren
Staatsbeamten ſo geſtaltet, daß dieſelben ſchon nach dem 40. und
nicht erſt, wie früher, nach dem 50. Dienſtjahre ihre volle Pen-
ſion erhalten. Daſſelbe Verhältniß wird auch für die Beamtender beiden Societäten nachgeſucht Beide Anträge werden der

hierfür gewählten Kommiſſion überwieſen.
2. Erſte Berathung der Regierungsvorlage be-treffend die gemeinſamen Angelegenheiten der Pro-

vinzial-Städte-Feuer-Societät und der Land-Feuer-
Societät des Herzogthums Sachſen.

Nach der Mittheilung, daß der Beſchluß des 6. Provinzial
landtages zur Kenntniß der Kommiſſion gebracht, die Rechnung
für 188283 revidirt und ſuperrevidirt iſt, die Schriftſtücke zur
Kenntniß eingeſandt ſind und um Decharge gebeten iſt, wird dieſe
Sache ebenfalls der genannten Kommiſſion überwieſen.

Erſte Berathung der Regierungsvorlage be-
treffend die Beſchlußfaſſung über einen Nachtrag zu
dem revidirten t der Land-Feuer-Societät
des Herzogthums Sachſen vom 21. Auguſt 1863.

Der Nachtrag lautet:

„8 32. a. Freiwillige Kluſtgeuna oder Herabſetzung der
erſicherung).

Die freiwillige Aufhebung oder Herabſetzung erfolgt auf An
trag des Verſicherten und iſt, wenn nichts Anderes verabredet
worden, mit Ablauf einer jeden der wiederkehrenden ſechsjährigen
VerſicherungsPerioden (Sexennien) zuläſſig, welche für die ein
r Verſicherungen nach folgenden Beſtimmungen berechnet
werden.

Als Anfang des erſten Sexenniums einer Verſicherung gilt
der Tag der letzten Veränderung derſelben, wenn aber eine ſolche
Vor I dt ſtattgefunden hat, der Tag des Eintritts in die

ocietät.
ür diejenigen Verſicherungen, welche künftig auf Antragdes Verſicherten eine Veränderung erfahren oder für welche eine

Brandentſchädigung, eine Bauunterſtützung oder eine t
dentliche Beihülfe gezahlt wird, beginnt damit ein neues Sexen-
nium, während deſſen eine freiwillige Aufhebung oder Herabſetz-
ung nicht zuläſſig iſt.

Wenn hiernach der Schluß eines Sexenniums innerhalb eines
Kalenderjahres fallen würde, ſo läuft das Sexennium erſt mit

e

Hiervon der letzten Stunde (Mitternacht 12 Uhr) des 31. Decembers dieſes
Jahres ab.

Der Antrag auf Entlaſſung oder auf Herabſetzung der Ver
ſicherungsſumme iſt ſpäteſtens am 30. September des Jahres,
mit welchem ein Sexennium der betreffenden Verſicherung ab-
läuft, bei dem Kreis-Feuer-Societäts- Direktor anzubringen. Die
nach S 38 des Reglements zu dieſem Antrage noch erforderlichen
Nachweiſe ſind bis ſpäteſtens den 30. November nachzuliefern.

Ausnahmsweiſe und aus beſonderen Gründen kann Seitens
der Societätsverwaltung der Austritt oder die Herabſetzung von
Verſicherungen auch zu anderer Zeit geſtattet und von da ab ein
Erlaß der Beiträge ganz oder m Theil gewährt werden.

Durch vorſtehende Reglementsänderung werden die bereits
erworbenen Rechte der gegenwärtig verſicherten Jntereſſenten für
das laufende Jahr nicht berührt.

Der Directorialrath der LandFeuerSocietät des Herzog-
v hat alſo auf Vorſchlag des Directors der Societät

beſchloſſen
„bei der LandFeuer-Societät des Herzogthums Sachſen

für die n w.c Sexennien) ſtatt der jetzigen einjährigen und eine
ündigungsfriſt von drei Monaten ſtatt der jetzigen einmonat-
lichen einzuführen und zu dieſem Zwecke die Genehmigung des

oben entworfenen Reglements-Nachtrages bei den betreffenden
höheren Jnſtanzen zu beantragen.“

Auch dieſer Antrag wird der Commiſſion überwieſen.
4. Erſte Berathung der Regierungsvorlage be-

treffend die Angelegenheiten der Land-Feuer-So-
cietät des Herzogthums Sachſen, insbeſondere Vor-
lage des Entwurfs zu einem neuen Ausgabe-Etat
pro 1884 bis mit 1887 nebſt einem Nachtrage zu dem-
ſelben und der Rechnung pro 1881.

5. Erſte Berathung der Regierungsvorlage be
treffend die Rechnung der Land-Feuer-Societät des
Her Sachſen pro 1882.6. Erſte Berathung der Regierungsvorlage be-treffend die Angelegenheiten der Provinzial-Städte-
Feuer-Societät, insbeſondere Vorlage der Rechnun-
gen pro 1881 und 1882.

Auch dieſe 3 Punkte werden der Commiſſion für Feuer-
Societäts Angelegenheiten überwieſen.

7. Erſte Berathung der Ausſchuß- Vorlage be-
treffend die Exbauung eines Geſellſchaftshauſes
für die Jrren- Anſtalt Alt-Scherbitz.Der Landes- Direktor Graf, v. Wintzingerode ſchlägt
nach Empfehlung dieſes. hoffentlich letzten, Baues vor, die Vor
lage einer Commiſſion für Anſtaltsbauten zu übergeben. Nach-
dem Dr. Elvers dra ingewieſen hatte, daß es doch, noch
dazu für Geiſteskranke, höchſt ungeeignet ſei, Gottesdienſt und

anzvergnügen in einem Lokale abzuhalten und in Folge deſſen
doch noch ein fernerer Bau nothwendig ſein würde, wird zur
Verathung dieſer Angelegenheit eine Commiſſion gewählt, be
ſtehend aus den Herren: B u Frantz-Worbis,
Aderhold-Langenſalza, Graf v. Wartensleben-Genthin,
Weſche-Athenſtedt, Lucius-Erfurt, Dietz e-Barby, Voigtel-
Magdeburg.

8. Erſte Berathung der Ausſchuß- Vorlage be-
treffend die Fertigſtellung des Wilhelm-Auguſta-Aſyles zu Altſcherbitz ſowie Vorlage der Grundſätze
für die Aufnahme in dieſes Aſyl.

Nach dieſer Vorlage wird das Aſyl jedenfalls im Laufe der
Etatsperiode 1884/86 vollendet und in an n
werden. Dazu ſind aber außer dem bisherigen Anſchlag von
208500 .4 noch rund 22600 -4 nöthig, zu deren Einſtellung die
Genehmigung des Landtages nachgeſucht wird. Die Grund-
ſätze für die Aufnahme in das mit der Provinzial-Jrrenanſtalt
zu e verbundene SiechenAnſyl der W lnguſta
Stiftung und für die Verwaltung deſſelben ſind folgende

„Das Aſyl iſt für unheilbare, nicht gemeingefährliche Jrre,
welche innerhalb der Provinz Sachſen ihren Unterſtützungswohn
ſitz haben, oder als Laudarme der Fürſorge des Landarmen-
Verbandes der Provinz anheimgefallen ſind, beſtimmt.

Ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind ſolche Kranke, welche
fortgeſetzt einer ſpeziellen irrenärztlichen Behandlung bedürfen,
ſowie ſolche, welche ſich ſchon im Anſtaltsleben als beſonders
unruhige Kranke erwieſen und deshalb beſſer in den Jrren-
Anſtalten zu verbleiben haben.

Unter den hiernach aufzunehmenden ruhigen wenn auch
etwa unreinlichen Kranken finden diejenigen beſondere Berück
ſichtigung, welche ihrer Hülfsbedürftigkeit wegen, möge dieſelbe
in hinzutretender körperlicher Gebrechlichkeit oder in der Unzu-
länglichkeit der heimiſchen Verhältniſſe beruhen, ſich zur Belaſſung
oder Zurückführung in ihre Heimath am wenigſten eignen. Von
Geburt aus, oder doch ſeit früher Jugend an Jdiotie (unheil-
barem Blödſinn) ſowie an Epilepſie leidende Perſonen werden
nur dann aufgenommen, wenn der Raum dafür ausreicht, und
de twa erforderlichen Einrichtungen zur Aufnahme vorhanden
ind.

Die Aufnahme erfolgt nur in einer der III. Verpflegungs-
klaſſe der r e e entſprechenden Klaſſe.24 Der ordentliche Verpflegungskoſtenſatz dafür beträgt ebenfalls
240

Das Aſyl bildet in adminiſtrativer Beziehung lediglich einen
Theil der Jrren Anſtalt zu AltScherbitz, und erfolgt die Ver-
waltung deſſelben bis auf Weiteres nach den Beſtimmungen des

ca c. Anſtal 15. Oktober 1878Reglements für die ebengedachte Anſtalt vom Februar 1879,
ſoweit ſolche mit Rückſicht auf den Zweck des Aſyles überhaupt

Anwendung finden können, und mit nachſtehenden beſonderen
Mag gabrw

ie im S 11 des qu. Reglements dem eingeräumte Befugnit der vorläufigen direkten Aufnahme erſtreckt
ſich nicht auf die Aufnahmen in das Aſyl.

dinſichtlich der letzteren entſcheidet vielmehr vorbehaltlich
des Beſchwerdeweges, s 30 Nr. 8 des Reglements ſowohl in
denjenigen Fällen, in welchen es ſich um Aufnahme von Geiſtes-
kranken unmittelbar aus der Familie reſp. Heimath handelt, als
auch dann, wenn die Ueberführung von Siechen aus den Pro
h ggrren Anftalten in Frage ſteht, ausſchließlich der Landes

irektor.
Falls die Verſetzung in das Aſyl aus einer der Jrrenanſtalten

angängig und angezeigt erſcheint, wird ſich der Landes- Direktor
vor Ausführung derſelben zunächſt mit dem betreffenden Kreis
Ausſchuſſe, reſp. erforderlichen Falls mit den Angehörigen
des Kranken ins Benehmen ſetzen.
Sollte deren Einverſtändniß mit der r wider
Erwarten verſagt werden, ſo wird der betreffende Geiſteskranke
aus der a in die Heimath entlaſſen werden.

Die für die Verwaltung des Aſyls erforderliche Anzahl von
Beamten und ſonſtigen Bedienteſten wird durch den jeweiligen

riei

wolle zur Erweiterung der Gärten und Höfe ſowie zur Ein
richtung einer größeren Anzahl von Einzelräumen auf der Pro



Haushaltsplan ſowie der Sonderhaushaltspläne für
die Provinzial- Anſtalten und Fonds- Verwaltungenfür die Rechnungsjahre 1884186. g

Der LandesDirektor Graf v. Wintzingerode führt hier
bei aus, daß ſich der Provinzial- Ausſchuß in der Lage gefunden
hat, bei dem Provinzial-Landtag eine Mehrausgabe beantragen
zu müſſen. Der Grund dafür liege darin, daß dieſe, auch in der
letzten Etatsperiode vorhandenen Mehrausgaben aus extraordi
nären Einnahmen gedeckt ſeien; z. B. ſeien durch Sammlungen
des WilhelmAuguſtaStiftes 213 915,27 eingekommen, die et
wegfielen. Jetzt ſeien aber Ergänzungsbauten einzelner Anſtalten und Neuerungsbauten nöthig die ſich jährlich auf 55000

bezifferten; ferner ſeien für die Arbeiterkolonie Seyda 40 000in zwei Raten vorgeſehen. Der Provinzial- Ausſchuß ſei zu der
Ueberzeugung gelangt, daß man für derartige Bauten nicht Anleihe auf Anleihe häuſen dürfe, und daß unſere große Ver-
waltung darauf bedacht ſein müſſe, dieſe immer wiederkehrenden
Nothwendigkeiten nicht als Extraordinarien anzuſehen. Deshalbei das Ordinarium jetzt höher bemeſſen. Beſonders zwei Um
tände ſchmälerten jetzt die Einnahmen: 1) die um 46000 ver

minderten Ueberſchüſſe, 2) das Sinken des disponiblen Betriebs-
kapitals, deſſen Ertrag, d. h. deſſen Zinſen, jetzt um 19000
niedriger angeſetzt werden müßten, und welches kaum auf 250000
Mark angelegt werden konnte. Dazu kämen dann noch die er

eblicheren Ausgaben für Nietleben, die Wittwenanſtalten in
rfurt, die Taubſtummenanſtalt, ſür h hrleſte Kinder und

land wirthſchaftliche Schulen, wofür 36 000 mehr benöthigten;
für AltScherbitz, die Correctionsanſtalten, Landarmenverwaltung,
Kunſt und Wiſſenſchaft und Schuldenverwaltung, was 43 000
geſe beanſpruche; dann käme noch die Wittwen und Waiſen
Kaſſe der Provinz und verſchiedene ſanitäre Jnſtitute, für die46 000 erforderlich wären. Es liege überhaupt in Niemands
Willkühr, die Ausgaben fallen oder ſteigen zu machen; daß ſie

wären, liege einfach in dem Geſammtfortſchritte der
ovinz. Schließlich ſeien auch in dieſem Jahre Genie Förderung

des Chauſſeebaues und des Kreis und Gemeinde-Weſens wiederum
wie früher 120000 ausgeworfen worden, was eigentlich zu
wenig ſei. Es ſei am beſten, dieſelben auf die Kreiſe zu ver
theilen. Jm Ganzen ſei jedoch die Etatsvorlage zu empfehlen.

Excellenz v. Kroſigk ſprach ſich gegen eine Erhöhung des
Anſchlages für Chauſſeebauten aus und empfahl, lieber eine
Zeit. lang weniger Neuerungen vorzunehmen, als den Etat jetzt
zu ſehr zu belaſten. Der Jdee der Arbeiterkolonie in Seyda
ſtehe er nicht unfreundlich gegenüber, ſei aber der feſten Ueber
zeugung, daß, wenn dieſes Jnſtitut lebensfähig ſein ſollte, es von
der Privatmildthätigkeit abhäugen müßte und nicht auf Ver
waltungswege gehandhabt werden dürfe. Er ſtimme dafür, die
40000 in zwei jährlichen Raten zu bewilligen, um den Verein
erſt zu feſtigen; nachher müſſe er aber auf eigenen Füßen ſtehen,
und zwar würde es am beſten ſein, wenn ſich vielleicht der Aus
r für innere Miſſion in der Provinz Sachſen an ſeine Spitze

ellte.
Abgeordneter Horn macht betreffs der Abzweigung der

120000 für Chauſſeebauten darauf aufmerkſam, daß er mit
ſolche Vertheilungen, die ſich hier auf 43 Kreiſe erſtrecken würde,
keine guten Erfahrungen gemacht habe; er halte eine ſolche Zer-ſplitterung nicht für ſegensreich.

Abgeordneter v. Wintzingerode glaubt trotz der Wider
ſprüche gegen die Vertheilung der 120000 die vorgeſchlagene,
unvermeidliche Erhöhung der Steuer behaupten zu müſſen und
weiſt darauf hin, daß der Prozentſatz, den Sachſen dem Staate
gegenüber aufbringt, viel geringer iſt, als der anderer Provinzen,
denn Sachſen ſteht mit 3,5 da, andere Provinzen mit 4,7
9 W u. ſ. w.
Nachdem noch die Herren v. Kroſigk, v. Bodenhauſen,

Horn gegen und Dietze, v. d. Schulenburg für die Ver-
theilung der 120000 auf die einzelnen Kreiſe geſprochen haben,
wird der Etat einer aus folgenden Mitgliedern beſtehenden
Kommiſſion überwieſen: Abgeordnete von Wartensleben-
Genthin, Liſtemann-Magdeburg, Dr. Brecht-Quedlinburg,
Gneiſt-Halle, v. Gerlach-Oſchersleben, ReinefarthMerſe-
burg, Lucius-Erfurt, Scharre-Laubingen, Sauer-Suhl,Bödcher-Halberſtadt, v. Mufftin geErfurt, Dr. Elwers-
Wernigerode, Born-Magdeburg, Sommer-Bitterfeld, Barth-
Naumburg.

11. Erſte Berathung der Ausſchuß- Vorlage be-
treffend den Ankauf und Ausbau des früher Brämer-
ſchen Grundſtücks zu Groß-Salze für die Arbeits-
Anſtalt daſelbſt und Entnahme der Ankaufskoſten
aus dem Provinzial-Vermögen.

Die diesbezüglichen Anträge lauten:
„Der Provinzial-Landtag wolle

a. den Ankauf des im Grundbuche der Stadt Groß-Salze Band l.
Blatt 2 eingetragenen ehemals Brämer'ſchen Grundſtückes zu
dem Preiſe von rund 15500 ſowie die Entnahme dieſes Kauf
preiſes aus dem Kapitalvermögen des Provinzial Verbandes
nachträglich genehmigen;

b. die im Extraordinarium des Haupthaushaltsplans unter B.
Nr. 1e für den Bau von Aufſeher- Wohnungen auf dem gedachten
Gehöfte zum Ausgabeſoll geſtellten 10700 bewilligen.“

Dieſelben werden der Etatscommiſſion überwieſen.
12. Erſte Berathung der Ausſchuß- Vorlage be-

treffend Kündigung des auf Alt-Scherbitz einge-
tragenen Kapitals von 600000 und Beſchaffung der
dazu erforderlichen Mittel durch Aufnahme einer An-
leihe ſowie Vereinigung der Letzteren mit der vom
VI. Den ne beſchloſſenen Anleihe.ie von dem Provinzial-Ausſchuß hierbei geſtellten Anträge
lauten folgendermaßen

„Der Provinzial-Landtag wolle beſchließen:
A. den Provinzial-Ausſchuß zu ermächtigen,

I. das Rockſtroh'ſche Hypotheken- Kapital auf Altſcher-
bitz zum 1. Oktober 1886 oder zu einem geeigneten ſpäteren
Termine für den Fall zur Rückzahlung zu kündigen, daß
der Geldmarkt nicht eine Veibehaltung der Hypothek vor
iel erſcheinen läßt
behufs Beſchaffung der Mittel:
1) zur etwaigen Rückzahlung der vorſtehenden Hypotheken-ſorderngs des Oberamtmann Rockſtroh auf Alt-

ſcher bitz von 600000 in Höhe der durch den Til-
gungsfonds nicht gedeckten 526741,50

2) zu den im Haupthaushaltsplane 188284
vorgeſehenen extraordinairen Ausgaben:
a. der Vollendung des Neubaues der

Jrren- Heilanſtalt zu Altſcherbitz von
b. der Vollendung der Um und Neu-

bauten bei der Jrren-Heilanſtalt Niet-
leben, ſowie zur Deckung der bei den
n Bau- Ausführungen vorge-
ommenen Etatsüberſchreitungen von

e. des Neubaues des ſogenannten alten
Baues mit Thurm bei der Arbeitsan
ſtalt in GroßSalze von 19000ein Allerhöchſtes Privilegium dahin zu erbitten, zu dieſem

Zwecke auf jeden Jnhaber lautende, mit Zinsſcheinen
verſehene, Seitens der Gläubiger unkündbare Anleihe-
ſcheine im Betrage bis zu Achthunderttauſend Mark aus-
ſtellen zu dürfen den Zinsfuß für dieſes Darlehn auf
4 bis 4 Prozent zu bemeſſen bei jährlich 1 Prozent
Amortiſation unter Zuwachs der Zinſen von den ge
tilgten Anleiheſcheinen zum Tilgungsfonds.

zur zeitweiligen Deckung der Ausgabe Verpflichtungen,
welche bei Ausführung der vorſtehend unter II 2 a er
wähnten Bauten erwachſen ſind, Kapitalbeſtände des Kapi-
talienverwaltungsfonds zu verſilbern, vorbehalllich derdemnächſtigen Veee der letzteren.

B. die Beſchlüſſe vom 17. März 1882 betreffs Aufnahme einer
Anleihe von 278000 .4 hierdurch erledigt zu erklären.“
Es handelt ſich hierbei alſo 1) um eine ev. Kündigung, 2) um

die Frage, wie es mit der Anleihe gehalten werden ſoll, die im
vorigen Landtag beſchloſſen iſt. 6

ie Vorlage wird die zweite Berathung in r paſſiren.
13. Erſte Berathung der Ausſchuß Vorlage be-

treffend den Antrag des geſchäftsführenden Vor-
ſitzenden des Vereins für die Beſchäftigung brodloſer
Arbeiter auf Gewährung einer Beihülfe von 15000
à fond perdu und einer fortlaufenden Beihülfe von
jährlich 15000 für die JahreArbeiter-Colonie Seyda.

I

85000

180000

III.

ſonders Abg. v. B rauf hi oſolche Arbeiter und Vagabonden geſtiftet iſt, welche unverſchuldet
heruntergekommen ſind und die ehrliche Abſicht zur Arbeit haben,
und daß ſie ſchon Großes geleiſtet hät, wenn ſie nur die Hälfte
ihrer S linge wieder zu nützlichen Gliedern der menſchlichen
Geſellſchaft gemacht hat; das könne aber nur unter dem Scepter
der Geiſtlichkeit geſchehen, dürfe niemals von der Regierung oder
Verwaltung ausgehen. Vor allen Dingen müſſe man den
Bettlern und Vagabonden die Ausrede nehmen: möchtegern arbeiten gebt mir etwas zu thun!“ achdem i noch die

r Drohſin, Findler, br. Brecht, von Kroſigk,
erner, Tangermann und von Dötinchem lebhaft an

der Diskuſſion betheiligt hatten, wurde beſchloſſen, die zweite Be
rathung der Vorlage in pleno vorzunehmen.

14. Erſte Berathung der Ausſchuß- Vorlage be-
treffend die Nichtanwendung des vom VI. Provinzial
andteg erhöhten Unterhaltungskoſten-Beitragsfür die III. Verpflegungsklaſſe der Jrren- Anſtaltenzu Nietleben und tütſcherdi auf die vor der Er
höhung aufgenommenen Geiſteskranken.

Es iſt hierbei beantragt:
„Der Provinzial Landtag wolle gutheißen, daß die Beſtim

mung des S 42b der neuen Faſſung des Reglements für beide
u

et a 4 5nicht nachweisbar ihren Unterſtützungswohnſitz innerhalb der
Provinz haben, auch C landarm, aber der vorläufigen Für-
ſorge eines Ortsarmen- Verbandes der Provinz anheimgefallen
ſind, gef höhere Satz von 292 jährliche Unterhaltungskoſten

zu erhebennicht auch bezüglich der bereits vor dem 1. April pr. in die
Jrren Heilanſtalten aufgenommenen Kranken zur Anwendung
gebracht, vielmehr für dieſe ſämmtlich vom 1. April pr. ab nur
den jährlichen Unterhaltungskoſtenſatz von 240 erfordert.“

Die 2. Berathung dieſes Punktes wird in der Plenarſitzung
vor ſich geben.

15. Erſte Berathung der Ausſchuß- Vorlage be-
treffend einen Antrag auf Abänderung einiger Be-
ſtimmungen der Reglements für die Jrren- Anſtalten
Nietleben und Alt-Scherbitz.

Die dahin gehenden Vorſchläge lauten folgendermaßen:

des Reglements für Nietleben und für Altſcherbit z.
Die Provinzial Jrren Anſtalt zu Nietleben bei Halle a. S.

t Altſcherbitz bei Schkeuditz
iſt der Heilung der wahrſcheinlich heilbaren, ſowie der Aufnahme
und Bewahrung der unheilbaren und gleichzeitig gemeingefähr
lichen S gewidmet, welche innerhalb der Provinz Sachſen
ihren Unterſtützungs Wohnſitz haben oder als Landarme der
i des Landarmen Verbandes der Provinz anheimge-
fallen ſind.

Perſonen, welche der Provinz durch Wohnſitz angehören,
ohne in derſelben einen Unterſtützungs-Wohnſitz zu beſitzen, ſind
zur Aufnahme in die Anſtalt in der J. und II. Verpflegungsklaſſe
berechtigt.

Vorläufige Aufnahme finden in der III. Verpflegungsklaſſe
auch ſolche Jrre, welche, ohne nachweisbar ihren Unterſtützungs-
Wohnſitz in der Provinz zu haben oder landarm zu ſein, der
Fürſorge eines Ortsarmen- Verbandes der Provinz in Gemäßheit
der S. 28 und 60 des Reichs Geſetzes über den Unterſtützungs
Wohnſitz anheimgefallen ſind.

Geiſteskranke, welche der Provinz nicht angehören, aber von
alimentations pflichtigen provinzialangehörigen Verwandten
nachweislich ganz oder theilweiſe unterhalten werden, können
mit Ermächtigung des Provinzial Ausſchuſſes hinſichtlich der
Aufnahme in die Anſtalt und Verpflegungsklaſſe, beziehungs-
weiſe hinſichtlich der Unterhaltungskoſten in derſelben den Pro
vinzial- Angehörigen gleichgeſtellt werden.

8 36
des Reglements für Nietleben und für

Zur näheren Beobachtung der Kranken und Beaufſichtigung
der ihnen beigegebenen Wärter und Wärterinnen, zur Aufſicht
auf die Vollziehung der ärztlichen allgemeinen, s
für einzelne Kranke getroffenen Anordnungen, auf die Verſorgung
der Kranken mit ihren verſchiedenen Bedürfniſſen und auf dieBefolgung aller Puntte der Haus und Tagesordnung werden

ein oder nach Bedarf mehrere Oberwärter und Oberwärterinnen
angeſtellt.

Das ſonſt erforderliche Wart-, Haus und Dienſtperſonal
wird nach Zahl und Eintheilung für die Pflege und den Dienſt
bei den Kranken, beziehungsweiſe für ökonomiſche und häusliche
Verrichtungen in der Anſtalt durch den Etat beſtimmt.

8

des Reglements für Nietleben.
Der zweite Arzt, die Aſſiſtenz und VolontairAerzte, der

evangeliſche Geiſtliche und die im S 34 gedachten Beamten ſind
obere Anſtaltsbeamte.

Die Anſtellung des evangeliſchen Geiſtlichen er-
folgt auf Lebenszeit mit Penſionsberechtigung.

Die Aerzte werden lediglich auf Kündigung, die
im s 34 gedachten Beamten, die Sekretäre und ſtän-
digen Bureaugehilfen, die Oberwärter und Ober-
wärterinnen, ſowie die Wärter und Wärterinnen, der
Maſchinenmeiſter, der Portier und der Nachtwächter
auf Kündigung aber mit Penſionsberechtigung, welche
indeſſen erſt durch zehnjährige Dienſtzeit in der Pro-
vinzial- Verwaltung erworben wird, angeſtellt.

Die Anſtellung des Rendanten und der Sekretäre
kann nach einer mehrjährigen zufriedenſtellenden
Dienſt zeit demnächſt in eine ſolche auf Lebenszeit
umgewandelt werden.

Das geſammteübrige Haus- und Dienſt- Perſonal
r Kündigung ohne Penſionsberechtigung an-
geſtellt.

Die Ausübung der Disciplinarbefugniſſe über die Beamten
und Angeſtellten regelt ſich nach den Vorſchriften im S 98 der
Provinzial-Ordnung.
Die von der Anſtalt beſoldeten Perſonen dürfen zu Privat

dienſt für Anſtaltsbeamte nicht benutzt werden.
S S
d

des Reglements für Altſcherbitz.
Der zweite Arzt, die Aſſiſtenz- und PVolontair-Aerzte und

die im s 34 gedachten Beamten ſind obere Anſtalts-Beamte.
Die Aerzte werden lediglich auf Kündigung, die im 8 34

gedachten Beamten, der Hausverwalter, die Secretaire und
ſtändigen Bureaugehülfen, die Oberwärter und Oberwärterinnen,
ſowie die Wärter und Wärterinnen, der Portier und der
Nachtwächter auf Kündigung aber mit Penſionsberechtigung,
welche indeſſen erſt durch zehnjährige Dienſtzeit in der Pro
vinzial-Verwaltung erworben wird, angeſtellt.

Die Anſtellung des Rendanten und der Secretaire kann
nach einer mehrjährigen zufriedenſtellenden Dienſtzeit dem
nächſt in eine ſolche auf Lebenszeit umgewandelt werden.

Das geſammte übrige Haus- und Dienſtperſonal wird
auf Kündigung ohne Penſionsberechtigung angeſtellt.

ie Ausübung der Disciplinar-Befugniſſe über die Beamten
und Angeſtellten regelt ſich nach den Vorſchriften im S 98 der
ProvinzialOrdnung.
Die von der Anſtalt beſoldeten Perſonen dürfen zu Privat

dienſten für Anſtaltsbeamte nicht benutzt werden.
Die 2. Berathung auch dieſer Vorlage ſoll in pleno vorge-

nommen werden.
16. Erſte Berathung der Ausſchuß- Vorlage be-

treffend die Abänderung der die Penſionirung der
Provinzial-Beamten betreffenden Beſtimmungen des
Beamten-Reglements vom 20. November 1876

15. März 1877.
Die von dem Provinzial- Ausſchuß hierzu geſtellten Anträge

lauten:
„Der Provinzial-Landtag wolle folgende

Abänderungen des Reglements über die dienſtlichen Verhält
niſſe der Beamten des Provinzial-Verbandes von Sachſen vom

20. November 1876
fe von 15. März 1877

1884 und 1885 für die beſchließen:
l zu s 30 die Beſtimmung al. 1b erhält folgende Faſſung:

Jn der ſehr ausgedehnten Debatte über dieſen Punkt weiſt be
oden hauſen darauf hin, daß dieſe Colonie für

ß für diejenigen Geiſteskranken 3. Verpflegungsklaſſe, welche

b. bei den übrigen Beamten um heotel bis auf Höhe von
des nach F 31 zu berechnenden Dienſteinkommens;

2. der erſte Satz al. 2 1b erhält folgende n
Jn dem in S 27 erwähnten Falle beträgt das Ruhegehalt ſtets
otel, im Falle des s 29 höchſtens otel des vorbezeichnete
Dienſteinkommens;

3. 33 erhält folgenden Zuſatz
Die vor dem Beginn des 21. Lebensjahres fallenden Dienf—
jahre bleiben außer Berechnung.

4. gw z 34 erhält die erſte Zeile folgende Faſſung:
Bei Berechnung der Dienſtzeit kommt mit der letzteren Ein
ſchränkung 33 letzter Abſatz) auch in Anrechnung:

5. Hinter 8 50 wird eingeſchaltet:
s 503. Hat ein Beamter bereits das 65. Lebensjahr vollende
ſo kann er gegen ſeinen Willen ſchon dann in den Ruheſtan
verſetzt werden, wenn von der ihm unmittelbar vorgeſetzte,
Dienſtbehörde die in 8 36 al. 1 gedachte Erklärung aboe
geben wird.
ProvinzialLandtag wolle ferner den Provinzial Ausſchuj

mit der Einholung der ſtaatlichen Genehmigung zu dieſen Ah
e beauftragen.Auch dieſe Anträge ſollen in pleno die zweite Leſung paſſire,

17. Erſte Berathung der Ausſchuß- Vorlage be
treffend den Antrag auf Verſtärkung der Betriebs
mittel der Hülfskaſſen der Provinz und der Altmart

Die hierher gehenden Anträge enthalten Folgendes:
„Der Provinzial-Landtag wolle beſchließen:

a. den LandesDirektor zu ermächtigen, die Betriebsmittel der
Hülfskaſſe der Provinz Sachſen mit Ausſchluß der Altman
im Bedarfsfalle zu verſtärken durch ein von den Kapita-
beſtänden der Provinz bis auf Höhe von Einer Mille

dark zu entnehmendes, mit vier Prozent zu verzinſen-
des Darlehn;

b. für den Fall, daß c auch bei der Hülfskaſſe der Altmar
das Bedürfniß nach Vermehrung der Betriebsmittel gelten
macht, zu genehmigen, daß die Provinzial-Verwaltung ſig
bereit erklärt, auch ihr ein entſprechendes Darlehn aus der
Kapitalbeſtänden der Provinz zu gewähren.“

Nach dem Beſchluß, auch dieſe Anträge in pleno weiter z
berathen, wurde die heutige Sitzung 2, Uhr geſchloſſen.

Nächſte Sitzung Dienstag Mittag 1 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Onellenangabe geſtattet.
O. Aus dem Reg Vez. Merſeburg, 1. März. Differenz

der Eierpreiſe.) Jm Laufe des Monat Januar waren die
Differenzen in den Eierpreiſen ſtellenweiſe ganz bedeutende,
z. B. wurde das Schock Eier in Querfurt mit 3 in Weißer-
fels und Wittenberg hingegen mit 4,40 bezahlt, u
wurde bezahlt in Bitterfeld 4,30 Delitzſch 4,25 Cöllede
3,20 Liebenwerda 3,75 Hettſtädt 3,60 Eisleben 3,10
Merſeburg 4,33 Naumberg 3,79 Halle 3,93 Sanger-
hauſen 3,64 Herzberg 3,10 Torgau 3,91 Zeitz 3,86.4,
Eilenburg 3,84

O Aus dem Reg.- Bez. Merſeburg, 2. März. (Markt-
preiſe.) Jm Laufe des Mongt Januar c. wurden in den
17. Marktorten des dieſſeitigen Regierungsbezirks für Getreide
Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Rauchfutter, Fleiſch u. a. Lebensbedürf
niſſe nachſtehende Durchſchnittspreiſe bezahlt und zwar: Für
Weizen (pro 100 kg) 18,21 Roggen 16,10 Gerſte 16,31
Hafer 14,96 gelbe Kocherbſen 25,45 weiße Speiſebohnen
27,13 Linſen 33,74 Kartoffeln 4,56 Lang- und Richt
ſtroh 5,48 Krummſtroh 3,97 Heu 8,65 für Rindfleiſch
von der Keule (pro Kilo) 1,22 do. Bauchfleiſch 1,12
Schweinefleiſch 1,25 Kalbfleiſch 0,91 Hammelfleiſch 1,18
Gegners Fvpeck 1,93 Eßbutter 2,12 für Eier (pro

0

O Torgau, 2. März. (Kirchenbücher.) Nach einer amt
lichen Bekanntmachung des Biſchofs von Paderborn iſt die Auf
bewahrung und Weiterführung der Kirchenbücher der durch der
Tod des Pfarrers Dierichs hierſelbſt erledigten Pfarrſtelle
dem hieſigen Kaplan Wiederhold überwieſen worden.

K. Freyburg, 2. März. (Städtiſches.) Die Wahl de
Herrn Albrecht in Schmalzgerode zum neunten Lehrer an hieſi
ger Stadtſchule iſt beſtätigt worden. Derſelbe wird am 1. Apri
ſein Amt antreten. Geſtern wurde der für fernere 6 Jan
zum Magiſtrats- Aſſeſſor gewählte Herr Großmann in ſein Am
eingeführt. Herr Gr. verwaltet bereits ſeit 12 Jahren dieſes
Amt und hat ſich um unſer ſtädtiſches Gemeinweſen verdient
gemacht.

u. Schönebeck, 3. März. (Convent. Conflict.) Jn
Calbe a. S. fand heute ein außerordentlicher Con vent der
Lehrer, Wittwen, Waiſen und Sterbekaſſe der Diöceſe Calbe-
Wanzleben ſtatt. Dieſe Kaſſe, welche 165 Mitglieder zählt,
hat ein neues Statut errichtet und zwar auf Anregung des
Herrn Regierungspräſidenten von Wedell, deſſen freundliche
Entgegenkommen die allgemeinſte Anerkennung fand. Der Sta-
tuten-Entwurf wurde en bloe angenommen und wird zur Aller-
höchſten Beſtätigung vorgelegt werden. Zwiſchen den hieſigen
Ackerintereſſenten und der Polizeiverwaltung iſt in
ſofern ein Conflict entſtanden, als letztere die Ackerbeſitzer auf
gefordert hat, den ſchlechten Buſchweg zu pflaſtern (welche Ar
beit etwa 22,800 koſten wird) und dieſe ſich weigern, dieſer
Weiſung nachzukommen, auch wenn der Salinenfiskus 98004
zu den Koſten beiträgt. Jedenfalls wird das Königl. Verwal
tungsgericht zu Magdeburg in der Sache eine Entſcheidung zu
treffen haben.

2Laucha a U., 3. März. (Städtiſches. brik)
Jn r Sitzung der hieſigen ſtädtiſchen Behörden
wurde am verfloſſenen Sonnabend der re Haushaltsetat
1884/85 berathen und in Einnahme und Ausgabe auf 28,167
feſtgeſetzt. Wir entnehmen aus demſelben Folgendes: Durch
Zuſchläge auf die Staatsſteuer ſollen an Communalſteuern für
das neue Etatsjahr erhoben werden: auf die Klaſſen und Ein-
kommenſteuer 120 auf die Grundſteuer 80 auf die Ge
bäude- und Gewerbeſteuer je 60 und zwar zuſammen 12,140
Die anderweit in Einnahme geſtellten 16,026 ſind Revenüen
aus ſtädtiſchen Grundſtücken und Zinſen von Capitalien c. Eine
Erhöhung der n s war nicht nöthig. Die hieſigeZuckerfabrik, welche ihre Campagne beendet hat, hat im ganzen
548,040 CEtr, Rüben verarbeitet. Dieſelbe wird bis zum nächſten
Herbſt ein den Anforderungen der Neuzeit entſprechendes Rüben-
haus aufführen laſſen.

Holzminden, 2. März. Jn Altona iſt der eine der ſteck
brieflich verfolgten Verbrecher, welche bei dem Kämmerer Hucht
hauſen hier den Kaſſenrauh ausgeführt haben, ergriffen worden.
Es iſt dieſes der Schiffskonditor Förſter, aus dem Holſteini
ſchen gebürtig. Daß er bei dem Raube betheiligt geweſen, hat
er eingeſtanden. An Werthſachen wurden bei demſelben gefunden
etwa 800.4 in Baar und eine größere Anzahl Uhren, die viel
leicht aus einem zweiten Diebſtabl herrühren. Sein Complice,
der Bäcker Huchthauſen, Neffe des Kämmerers, ſoll nach der
Ausſage Förſter's ſich nach Rotterdam begeben haben mit der
Abſicht, von da J zu entfliehen. Mit der Verhaf
tung des einen der beiden Räuber wird ſich jedenfalls das noch
immer über der Angelegenheit liegende Dunkel lichten.

Eiſenach, 3. März. (Wohlthätige Stiftungen.
Villenankauf.) Die im Frieden ſtets thätig fortwirkenden
Vereine der im Felde verwundeten und erkrankten Krieger und
die KaiſerWilhelmStiftung haben durch die in ihrer General
verſammlung gelegten Rechnung einen erfreulichen Blick über
ihre ſegensreiche Wirkſamkeit er ie Kaiſer-Wilhelm
Stiftung bat 1011 der Verein für die im Felde verwundeten und
erkrankten Krieger 372 .4 80 Unterſtützungen an die aus dem
Kriege erkrankten und bedürftigen Kriegern, Wittwen und Waiſen
vertheilt, und iſt dem erſteren ein Vermögensbeſtand von 66234
50 dem anderen ein n Kaſſenbeſtand von 11225
59 verblieben. Unſere Stadt ſcheint ſich mit dieſem Jahre
eines erneuten Zuzugs zu erfreuen, nachdem erſt vor Kurzem
die Generalin von der Tann eine der größten Villen angekauft,
hat jetzt der Fürſt Salm ſich eine Beſitzung in der Stadt er
worben und wird dieſelbe mit dem 1. Oktober beziehen.

Prettin, 3. März. (Schneller Tod.) Geſtern Rach
mittag war die Frau des Tiſchlermeiſter Klapproth mit Nähen
veſchäftigt, um ſie herum ihre Kinder in fröhlichem Geſpräch
Da mit einem Male ſinkt die ſonſt rüſtige 45jährige Frau vom
Stuhle und iſt todt. Der herbeigerufene Arzt konnte nur den
durch Herzſchlag erfolgten Tod bezeugen.
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Angekommene
Stadt Hamburg.

Stierlin a. SchaffhPor v. Erffa a. Neuhaldensleben.Amtsger.-Rath Polar a. Sebeg
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der Reſervefonds19 der Betrag der umlauf. Noten 680,149,000 Zun. 9,928,000

11) die ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten

12) die ſonſtigen Paſſiven

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 29. Februar.

Wucherer Aktiva. Gegen d. 23.1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 62de an Reichskaſſenſcheinen 25,458,000

an Noten anderer Banken 14,321,000
an Lombardforderungen u 38,852,000

Effekt 18,570,000 Abn.an ſonſtigen Aktiven 24287,000 un.
aſſiva.

-J Sieger rn 580--8 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

Februar.

120,000,000 unverändert
19,256,000 unverändert

234,306,000 Abn. 17,904,000
3081000 übn.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. März.

Ein hohes baxometriſches Maximum von über 780 wm
lagert über den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen,

en einer Depreſſion vom Ocean das Barometer über Nord-
Bei im Norden lebhaften,

20,000

während bei Heran-

Jonas a. öſtlichen und ſüdöſtlichen, im Süden leichten umlaufenden Winden

Central Europa

Städten folgende:
Theinmit 2,

In Frühjahraus langem Winterschlaf erwacht und überall

Paris
Berlin 2.

wenn die

und meiſt langſam ſteigender Temperatur iſt das Wetter uber
vorwiegend trübe mit ſtellenweiſen leichten

Jm Binnenland Frankreich herrſcht Froſtwetter.
Jn Weſt Rußland dauert die ſtrenge Kälte fort.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Haparanda 6, Petersburg 15, e

Karlsruhe 1, München 0,

Oberlehrer neues eben en entfaltet, sollte Jedermann daran denken, die
Dr. med. Während der Winterzeit im Körper angehüuften, überflüssigen

Merjninger PrämienRordd. GrundCred. H. Br.
BodenCred. Gold n

Pommirſche rz. à 110Preuß. y25- unkb. rzb. a i10
do. V. u. VI. S. rzb. à100
do. rückzb. à s
du. rückzb. à 100do. Central Bed. Credit

unk. Pfdbr. rzb. à 100
do. do. rzb. à 110
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Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
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(vitesenden Seſellſchaften verſtehen
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und unbrauchbaren Stofte darch ein geeignetes reinigendes
Mittel zu entfernen und hierdurch schweren Leiden vorzubeugen,
Hierzu können die überall rühmlichst bekannten Apotheker
R. Branädt's Schweizerpillen, welehe à M. 1 per Dose in denApotheken erbältlich sind, würmstens empfohlen werden. [2860
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JrIllmasodunon,

Löffel- und Schöpfräderſyſtem, neueſter beſter Conſtruction,

e S u i7 34 4 Dm V
von 3 bis 12 Fuß Spurweite zum Preiſe von 285 bis 995.4,

ſowie alle landwirthſchaftlichen
Maſchinen

empfehlen

Bergmann Schlee,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,

Halle a/S., Merſeburgerſtr. 32.
DBekanntmachung.

Die Erledigung von Geſuchen und Anträgen in Zoll und Steuer
ſachen erleidet in ſehr vielen Fällen dadurch eine große Verzögerung,
daß ſolche Geſuche c. ſtatt an die Hauptſteuerämter, als an die nächſte
Jnſtanz, direct an mich eingereicht werden und ich dadurch genöthigt
bin, zunächſt von den Localbehörden die ſachdienlichen Berichte zu er-
fordern. Zur Vermeidung eines ſolchen, dem Intereſſe des bethei-
ligten Publikums zuwiderlaufenden und den Geſchäftsgang der Ver-
waltung lähmenden Verfahrens beſtimme ich hiermit: daß Geſuche und
Anträge in Zoll- und Steuerſachen mit Ausſchluß derjenigen, deren
meine Bekanntmachung vom 31. Januar d. J. gedenkt, nicht, wie es
in der Regel geſchieht, direct an mich, ſondern zunächſt an das zu
ſtändige HauptSteuerAmt, welches die Vorlegung an mich bewirken
wird, einzureichen ſind. Eine Ausnahme findet nur in den Fällen ſtatt,
wo der Antragſteller glaubt, ſich bei dem ihm von Seiten des Haupt-
amts ertheilten Beſcheide nicht beruhigen zu können und ſomit den Weg
der Beſchwerde betreten zu müſſen.
Indem ich dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, mache
ich das betheiligte Publikum mit dem Bemerken darauf aufmerkſam,
daß fortan alle an mich direct und mit Umgehung der nächſten Jnſtanz
eingereichten vorgedachten Geſuche c. portopflichtig Srickoſeg

21werden.
Magdeburg, den 15. Februar 1884.

Der Provinzial Steuer Director der Provinz Sachſen,
Wirkliche Geheime Ober-Finanz-Rath.

v. Jordanm.

Holzverſteigerung
am 12. März er. Nachmittags 2 Uhr im Römer' ſchen Gaſthauſe
zu Petersberg:

1) aus Bergholz: 46 rm weiche Reiſer,
2) aus Abatiſſing: 52 rm desgl. [2846

Königliche Oberförſterei TZöckeritz.

Ritterguts- Verpachtung.
Das den Kammerherr von Lattor'ſchen Erben gehörige, im

erbſter Kreiſe an Chauſſee und Eiſenbahn gelegene Rittergut Kliekeu
berhof bei Coswig in Anhalt und das 5 km davon entfernte Vor

werk Düben ſollen unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen von r d. J. ab auf 18 Jahre durch mich verpachtet
werden und ſteht Termin dazu
Sonnabend, den 29. März c., Vormittags 10 Uhr,
im hieſigen Eiſenbahn-Hotel an.

Das Areal beider Güter, welche erſt einzeln und dann zuſammen
verpachtet werden und von denen bei Düben die Jagd mit verpachtet
wird, umfaßt ea 780 ha (3008 Morgen), das vom Oberhof allein ca.
526 ha n Morgen). Der Oberhof enthält ca. 325 ba Acker und
ca. 154 ha Wieſen und Hutungen, Düben dagegen ca. 201 ha Acker
und ca. 40 ha Wieſen und Hutungen.
uch ſanr Uebernahme beider Güter werden ea. 250,000 .4 erforder-
ich ſein.

Die Pachtbedingungen können vom 1. März c. ab bei mir ein-
geſehen und gegen Erſtaktung der Auslagen von mir bezogen werden.

Wegen Beſichtigung wende man ſich an Herrn Jnſpector Berzanu

und Herrn Förſter Kilz in Klieken. [2257Deſſau, 15. Februar 1884. Der Juſtizrath F. Freyberg.

Ober-Kealſchule
lateiuloſe Realſchule von neunjähriger Lehrdauer

verbunden mit einerFachſchule für Maſchinen Techniker

zu Halberſtadt.
Das Sommerſemeſter beginnt am 17. April mit der Prüfung neu

eintretender Schüler. Programme gratis und franco durch den
2857) Oberrealſchul-Direktor Grampoe.

Landwirthſchaftliche Schule Ouedlinburg,
unter Aufſicht der Königlichen Regierung und der Provinzial Verwaltung, beginnt Donnerstag d. 17. Aprit einen neuen Curſus. Jahres

berichte, Programme und jede weitere Auskunft durch

1269] Dr. Kremp, Director.
Piserne Karren mit Stahlrädern,

auf Winkeleiſen oder in nachweislich weit beſſe
rer eigner Conſtruction, unverwüſtlich, leicht,

in den verſchiedenſten Formen und Größen fabri
Lirt in ſolider Conſtruction billigſt und gewährt

größeren Abnehmern höchſten Rabatt,

Srosses Lager.Neitsoh in Halle a. d. S.,
1290] Fabrik für Eiſenconſtructionen.

F rmVerzinkte enDrahtgeflechte
ür [2600Wildgehege, Hühnerböfe

d Parkanlagen.

Kabholzaupdraht

zu Einfriedungen und Schutz für Obſt und Gemüſegärten, Parkanlagen c.ſowie alle Art Drahtarbeiten liefert die Drahtwaarenfabrik von

C. II. Bühne Halt a. 9.
n S Deutsches Reichs-Patent Nr. 15576. S

85 e
S JS S S

50 S. S rn e SS 3 28Z.22 Patentirt in Oesterreich und Dänemark.S 2Original Laacke's Patent Wiesen-Ketten-Bgge,
glänzend bewährt dureb staunen erregende Steigerung
des Wiesenertrags, liefert die dvreh Ankauf des Patentes
alleinberechtigte Maschinen fabrik von

A. Wangner, Bislingen (Württemberg).
Be IIIustrirte Prospekte gratis und franco.

[2246

u. III.Eine gute, ſ nahrhaftelBäckerei, hier am Ort, e
verkaufen. Anzahlung 3000 Th.

Näheres ſagt Oberbäckermeiſter

Herbſt. [2805
Hausverkauf.

Das Hausgrundſtück Sophien-
ſtraſze Nr. II, vis à vis vom
Gymnaſium, iſt preiswerth zu ver
kaufen. Näheres Mühlweg 10

part. (2803Itörguts-Parhtung,.
Krankheitshalber ſoll eine Ritter
gutspachtung im Alteuburgiſchen
von circa 400 Morgen ſchweren
Boden ſofort cedirt werden. Die
Pachtung läuft noch 8 Jahre, auch
kann dieſelbe unter gleichen Be
dingungen nach Wunſch ſeitens des
Beſitzers verlängert werden. Gefl.
Offerten unter D. U. 561 an Haa-

senstein Vogler in Leipzig
erbeten. [2880

Jn Sangerhanſen, Ulrichsſtr. 18.
frequenteſte Lage, ſteht zu ver-
miethen und ſofort oder 1. Juli
beziehbar: 1 Verkaufsladen mit
großem Wohnzimmer, großem Schau
fenſter, heller Küche, 2er Schlaf-
kammern und ſonſtigem Zubehör
pro 300 jährlich. [2811
Mehrere Dreſcherfamilien, or-
dentliche Leute, ſowie brauchbare
Knechte mit guten Atteſten, ſuchen
p. ſofort oder 1. April Stellung.

W. Viehweg., Kösen,Placirungs-Bureau. [2887

Ein Hof-Aufſeher,
der unverheirathet und im
Alter, auch gewandt im Rechnen,

umſichtig u. energiſch iſt, finde auf
einem größern Rittergute Anhalts
zum 1. Mai gute Stellung. Off.
sub H. R. poſtl. Radegast.

[2884

in Betriehsführer
mit beſten Zeugniſſen über die ge
noſſene Schulbildung und gehabte
Praxis wird für ein Braunkohlen

S Bergwerk in der Provinz Sachſen,
welches 25, Millionen hl fördert
und bedeutende Briquettesfabrikation
treibt, zu baldigem Antritt geſucht.
Meldungen mit Angabe der Gehalts-Anſpriche und Beifügung von Ori-

ginalzeugniſſen, wolle man richten
an Haasenstein Vogler
in Halle a/S. unter Zeichen H. F. 181.

[2878

Für meinen jüngſten Bruder, zur
Zeit Ackerbauſchüler in Zwätzen,
ſuche ich zu Oſtern

eine Lehrlingsſtelle
in einer größeren Landwirthſchaft
und erbitte gefl. Offerten.

Neußen b. Belgern, (2767
den 3. März 1884.

Simon, Paſtor.
Ein junger Landwirth, welcher

in verſchiedenen, ſehr intenſiven
Rübenwirthſchaften in MagdeburgerVieh und Pferdemärkte

in Kutritzsch
am 10. FIärz und 15. September 1884.

Staudgeld wird nicht erhoben.
Die Oxfordshire-Down-Stammschaferei

Gr. Mabhner,
Baho- und Post-Station Salzgitter (Provinz Hannover),

welche auf den laodwirtbschaftlichen Ausstellungen

[543

r e (Ehrevpreis Sr. Erlaucht desWohldenbers. e regierenden Grafen zu Stol-
e berg- Wernigerode.)

die ersten Auszeichnungen stellt Dienstag den

II. Mära er. [2521180 Stück Jährlings- Böcke
zum freibhändigen Verkauf. Th. Lessmann.

Equipage steht nach vorheriger Anmeldung auf Bahnhof
Salzgitter zur Verfüguvg.

Gute Speiſekartoffeln in Wag Mehrere tüchtige Dreher und
gonladungen ab Meiningen à Ctr. Maſchinenſchloſſer finden dauernde
2 .4 gegen Nachnahme oder vor Beſchaftigung. [2709
herige Einſendung des Betrags em Franz Schaefoer,
pfiehlt [2879 Mühlhanſen i/ Th.T o Hoffmann in Meiningen. Gießerei u. Maſchinenfabrik.

Proben ſtehen zu Dienſten. rucn

errungen,

Einen größeren Poſten Brenn als

B. ben bei Cönnern a. S. (2772 bei Bitterfeld.

Van Houten's
Ko. K. 3.30 reiner löslioher s wird ge

ca Ch Ko. 0.965. beachten.felnater Qualität. Bereltung „angenblieklich““, Ein Pfund genügend für 100 Tassen.
Fabrikanten C. J. van Houten Zoon in Weesp, HOLLAND

I7

„Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandiungen. 2

Von Wittw o den d. MtsW

urmng h Brannsehneis R an ſtehen große Transportezminden, e Ehrenprsis d ins-Prü- eunser e Bayrischer ZDugochsenBerlin W u r preiswerth bei uns zum Verkauf.erste itte is zRossla, e eerniger der 2865 r ää, E.

in Gottensg.

Eine Wirthſchaftsmamſell, welche als Werkführer geſucht.

r ää
Ein gut gerittener älterer
Fuchs -Wallach,

als Beamtenpferd beſonders
geeignet, ſteht zum Verkauf. 7

zum Verkauf im Gaſthof zumRittergut Merbitz „ſchwarzen Adler“, gr. Steinſtraße

Halle a/S. [2873Karl Hoyer sen.
Geſucht.

Starke u. leichte
Arbeitspferde

ſind wieder einge
troffen und ſtehen

ſolche preiswerth

e
ſteht zum Verkauf im Gute No. 26 Süäcke kauft Franz KRichter,

(2874 Stolberg am Harz: Meiler

iag öshlerei. 2850Ein Cigarrenmacher Küche I. u. II. Verwalter,
Offerten Aufſeher, Jäger, Hofmeiſter, Kutſcher

ſolche ſchon thätig, findet ſofort unter F. L. 931 an Haasen- m. nur guten Atteſten weiſt nach r
kartoffeln kauft noch die Brennerei Stellung auf Rittergut Niemegk stein Vogler, mag W. Viehweg, Kösen. Berlin E., Roſenthalerſtr. 62.

[(2848 deburg. 2885 2886Se S r Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Gegend thätig geweſen iſt, und dem
ſehr gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht vom 1. April bis 1. Oct. a. e.
anderweitig Stellung. Gefällige
Offerten beliebe man unter Chiffre
C. A. 115 an die Expedition dieſer
Zeitung zu ſenden. [2794

Einen tüchtigen
Hofmeiſter

ſucht zum 1. April bei hohem Lohn
Renter, [2804

Grunua bei Eilenburg.
Auf Rittergut Haynrodse bei

Sollſtedt (Stat. der Hall. Caſſ.
Bahn) ſtehen 140 Stück ſtarke
Rambouillet-Jährlings Hammel
zum Verkauf. [2849Auch iſt daſelbſt zum 1. April cr.
die Stelle eines Oeconomie Lehr
lings zu beſetzen.

Kollwagen- Verkauf.
Zwei 2ſpännige u. ein l ſpäu

niger gebraucht, gut erhalten, über
complett, verkauft [2876

Otto W'estphal.
Halle a/S., Ankergaſſe.

Unentgeltlich aermne
ſung z. Rettung
v. Trunkſucht

mit u. ohne Wiſſen vöſſſt. zu be
ſeitigen. M. C. Falkenberg.

(288
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